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Folgt 140 Montag , den 17 . Sunt Jahrgang 1940

Siegreiches Vorlvärtsstürmen der ganzen Front

Festung Verdun mit allen ihren Forts erobert / RNzugslinien der von Saar und Rhein
weichenden Franzosen

'
I / Maginotlinie durchbrochen / Sberrhein überschritten

dreißig Eisenbabnzüge getroffen
O Führerhauptquartirr . 18 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
konntag bekannt:

Die gesamte Front vom Kanal di « zur
Schweizer Grenz « ist in siegreichem Vorwärt » -
stiirmen.

Bei der Verfolgung des geschlagenen Feinde»
aus die Loire zu wetteifern motorisierte und
nichtmotorisierte Verbände in gewaltigen
Marschleistungen und überholen vielfach den
flüchtenden und erschöpften Feind . Die Zahl
der Gefangenen ist ständig im Steigen.

Rollende Angriffe der Luftwaffe richteten
sich mit starker Wirkung gegen die auf Bahnen
nnd Straßen auf die Loire zurückqehenden
Teile des Feindes.

Südostwärts von Pari « und an der oberen
Marne sind starke Panzer - und motorisiert«
Verbände in rastlosem Vorstoß nach Süden.
Das Plateau von Langros ist überschritten.
Die Rückzugslinien der von Saar und Rhein
zuriickweichenden französischen Kräfte sind da¬
mit durchslogen . Die Festunq Verdun
mit allen ihren Fort, ist erobert . Auch
die starken Befestigungen in der Gegend von
Longuyon sind genommen.

An der Saarfront ist die Maginatliuie
zwischen St . Avold und Saaralben
durchbrochen.

Der Oberrheinist östlich Tolmar i»
breiter Front im Angriff überschritten . Kampf¬
flieger - und Flakoerbände unterstützten hier
erfolgreich das Vorgehen des Heeres.

Kampf - , Stuka - und Jagdoerbände griffen im
«beigen an der ganzen Front die rückwärtigen
Verbindungen des Gegners in groszem Um¬
fange an . An zahlreichen Stellen wurden
Marschkolonnen zersprengt und Eilenbahnstrecken
durch Bomben unterbrochen . Etwa 30 Züge
» urden getroffen , mehrere Munitionsziige flo¬
gen in die Lust.

Die Eesamtverluste des Gegners in der Luft
betrugen gestern 10 Flugzeuge , davon wurden
12 im Luitkampf , 8 durch Flakartillerie abge¬
schossen , der Rest am Boden zerstört . 7 eigene
Flugzeuge werden vermißt.

Die deutsche Unterseebootwafse hat
zwei neue Erfolge zu verzeichnen . Ein zuruck-
kehrendes Unterseeboot meldet die Versenkung
eines vollbesetzten Truppentransporters von
12 000 Bruttoregistertonnen am 30 . Mai . Ein
anderes Unterseeboot hat einen britischen
Hilfskreuzer von rund 11 000 Bruttoregister-
tonucn torpediert.

Beim Durchbruch durch die Maainotlinie an
der Saarfront hat sich der schon einmal ge¬
nannte Oberleutnant eines Jnsanterieregimcn-
les Otto Schulz durch besondere Tapferkeit.
Erneut ausgezeichnet.

Ner MW . Bericht von Sonnabend
O Führerhauptquartier, 18. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

konnabend bekannt:
Die Verfolgung ist zwischen der unteren

Seine und der Maas überall im Gange . Die
Auslösung der geschlagenen französischen Armeen
schreitet fort . Än verschiedenen Stellen ergaben
sich feindliche Truppenteile kampflos . In den
letzten Tagen neu ausgetretene Verbände des
Feindes sind aus eilig zusammengerafsten Re¬
sten geschlagener Divisionen und aus Ersatztrup-
Ven gebildet.

Seit 8. Juni wurden bisher über 200 000 Ge¬
sängen « gezählt . Die Beute an Material kann
doch nicht übersehen werden.

Paris wurde gestern kampflos besetzt und
durchschritten.

lieber dem Schlag von Versailles , in dem
1871 deutsches Schicksal gestaltet und 1818 deut¬
sche Schmach besiegelt wurde , weht die Reichs-
lriegsslagge.

Südlich des Argonnerwaldes wurde der Feind
nach Siidosten geworfen und von seiner RUck-
ingsrichtung abgedrängt.

Am 11. Juni griffen Fliegerverbänd « aller
Massen im Großeinsatz an der Saar¬

front die Maginot -Lini « an . Befestigungs-
Werke, Bunker , Artillerie - und Jnsanteriestellun-
gen sowie Kolonnen wurden während des gan¬
zen Tages mit Bomben aller Kaliber belegt.

Truppen de» Heere» brachen gleichzeitig,
durch starke Artillerie unterstützt , in das Fe¬
stungskampsfeld der Maginot -Linie ein und ent¬
rissen dem Feind zahlreiche Befestigungsanlagen.
Die starke Werkgrupp « Saaralben-
W e st wurde genommen.

Im Raum Verdun - Metz - Belsort
richteten sich wirksame Lustangrisse gegen Trup-
prnansammlungen und Bewegungen auf Bahnen
und Straszen . Zahlreiche Eisenbahnzüg « wurden
zerstört , viele Eisenbahnstrecken unterbrochen.
Auch im übrigen Frankreich erzielten unsere
Kampfverbände gute Angriss » erfolge gegen
Flugplätze , wichtige Eisenbahnstrecke » und zu¬
rückgehende Kolonnen.

Während der Nacht zum 18. Juni unternahm
der Gegner die üblichen Einslüge nach Weft-
und Südwest - Deutschland und warf dabei wie¬
derum planlos nnd ohne militärische Ziele zu
treffen , Bomben ab.

Die Gesamtverluste de» Gegner » in der Luft

O Rom, 16. Juni.

Der italienische Wehrmachtbericht vom Sonn¬
tag hat folgenden Wortlaut:

An der Alpen grenz« entwickeln sich un¬
sere Ausklärungsaktione » überall jenseits der
Grenze . Der Feind , der sich ihnen vergeblich
widersetzt , hat Gefangene und automatische
Waffen in unseren Händen gelassen . Im Mit¬
telmeer führen Flotte und Luftwaffe ihre
Tätigkeit mit immer wirksameren und verspre-
chendercn Ergebnissen fort . Während der eng¬
lische Rundfunk offiziell den Verlust des eng¬
lischen Kreuzers „Calipso "

, der bereits im
Heeresbericht Nr . 2 gemeldet wurde , bestätigte,
haben unsere Torpedoboote in einer weiteren
siegreichen Aktion gegen feindliche U -Boote eines
davon versenkt.

Gleichzeitig hat unsere Luftwaffe ihren
Angriffsgeist bestätigt und überall die Ini¬
tiative ergriffen . Mit sicherem Erfolg sind zahl¬
reiche Bombardierungen gegen französische Flug-
zeugstützpunkte und gegen die Hafenanlagen von
Korsika, gegen das Arsenal von Burmula
(Malta ) sowie eine grobangelegte Ofsensiv-
aktion unter Teilnahme von siebzig Jagdflug¬
zeugen gegen die Flughäfen von Cannet des
Maure » und Cuert - Pierreseu in Süd-
frankreich durchgesührt worden.

Vierzig feindliche Flugzeuge sind , teils in
heftigen Lustkämpsen , teils am Boden ver¬
nichtet worden . Ein grobes Munitionslager
wurde in die Luft gesprengt , und zahlreiche
Brände wurden hervorgerusen . Die feindliche
Abwehr war bemerkenswert . Fünf unserer
Flugzeuge sind nicht zu ihren Stützpunkten zu-
rückgekehrt.

In Nordafrika sind heftige Aktionen
gegen von zahlreichen Tanks unterstützte eng¬
lische Streitkräfte im Gange , die einen Angriff
in Richtung Sidi -Azeis versucht hatten.

In Ostafrika haben Einheiten unserer
Luftwaffe die Luftflottenstiitzpunkte von Ber¬
ber « und Mandera bombardiert . Ueber
Massaua wurden zwei englische Flugzeuge
bei einem Einslugversuch abgeschossen.

In der Nacht zum 18. Juni hat der Feind
die üblichen Einflüge über das italienische
Gebiet ausgeführt . lieber Genua sind einig«
Bomben abgeworfen worden , die wenig Schaden
anrichteten , aber denen einige Zivilpersonen
zum Opfer gefallen sind . Vier feindliche Flug¬
zeuge sind von der Flakartillerie Genuas ab¬
geschossen worden.

Italienischer Alottenersolg
O Rom, 17. Juni

Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

betrugen gestern 18 Flugzeuge , davon wurde«
18 im Lustkamps , 8 durch Flakartillerie abge-
schossen, der Rest am Boden zerstört . Fünf eigene
Flugzeuge werden oermiht . Die Verluste de»
Gegner » am 18 . Juni erhöhen sich um zehn Flug¬
zeuge auf insgesamt 28, di « eigenen um vier
Flugzeuge aus insgesamt sech » .

Im Raum um Narvik wurden in den letz¬
ten Tagen H a r st a d und Tromsö kampflos
besetzt.

Eine Abteilung ausgesuchter Gebirgetruppen,
die am 2 . Juni aus der Gegend von Fauske
über das wegelose Gebirge nach Norden ange¬
treten ist, hat am 18 . Juni die Vereinigung
mit der Gruppt Narvik vollzogen.

Besonder , ausgezeichnet haben sich : der Staf¬
felkapitän Hauptmann Balthasar, in dem
er bisher zwanzig feindliche Flugzeuge im Luft¬
kamps abschob und elf weiter « am Boden zer¬
störte ; der Leutnant Weber in einem Schiitzen-
regiment , in dem er im letzten Augenblick unter
rücksichtslosem persönlichen Einsatz fünf Zllnd-
leitungen an einer wichtigen Brücke durchschnit¬
ten und so den Uebergang unversehrt in unsere
Hand gebracht hat.

„Das Hauptquartier - er Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der Alpen front ist der vorgesehene
Plan weiter ausgebaut worden , indem einige
Ortschaften jenseits der Grenze besetzt worden
sind . Feindliche Versuche zur Behinderung der
Aktion sind abgeschlagen worden . Einige Ge¬
fangene wurden eingebracht.

In der Morgenfrühe des 18. sind Einheiten
unserer Marine mit einer feindlichen Flot-
tensormation , bestehend aus Kreuzern und
Torpedobooten , zusammengestoben . In den
Kampf haben auch die Küstenbatterien der
Kriegsmarie ringegriffen . Das Torpedoboot
„Calatasimi" hat zwei große Zerstörer ge¬
troffen und einen davon versenkt . Ortschaften
der ligurischen Küste sind von den feindlichen
Geschossen getroffen worden . Man zählt einige
Tote und Verwundete unter der Zivilbevölke¬
rung.

Die Luftwaffe hat trotz der ungünstigen
Wetterlage eine neue und wirksame Bombar¬
dierung der militärischen Anlagen von Malta
vorgenommen und dabei zahlreiche Erkundi¬
gungen über den feindlichen Stützpunkten
durchgeführt . Ein feindliches U -Boot wurde
von unseren Wasserflugzeugen versenkt.

In Jtalienisch - Nordasrika hat der
Feind seine Angriffe mit zahlreichen Panzer-
krästen yegen unsere Grenzpunkte an der
ägyptischen Grenze erneuert . Die Angriffe
sind ausgehalten worden.

Durch die wirksame Aktion unserer Luft¬
waffe mit Maschinengewehrseuer und durch den
Abwurf von kleinen Bomben im Tiesslug wur¬
den beträchtliche Ergebnisse erzielt.

Ueber dem Gebiet von Tunis ist eine rege
Erkundungstätigkeit der Luftwaffe entfaltet
worden.

In Jtalienisch - Ostafrika hat die
Luftwaffe , abgesehen von zahlreichen Erknn-
dungsfliigen jenseits der Grenze , in der Nacht
zum IS . in Wellenformationen den Flottcn-
und Luftflottenstützpunkt von Aden angegrif¬
fen , auf die Ziele Volltreffer erreicht und
ein feindliches Jagdflugzeug abgeschossen . Einer
unserer Apparate ist nicht zurückgekehrt.

In den Nachmittagsstunden wurde alsdann
der Flughafen von Wajir bombardiert,
drei Flugzeuge , wurden am Boden zerstört , die
Anlagen schwer beschädigt . Alle unsere Flug¬
zeuge sind zurückgekehrt.

Am Nachmittag des 12. und in der Nacht
des 13. haben die Engländer die Ortschaft Ko-
buein und den Flughafen von Assab bom¬
bardiert , ohne beträchtlichen Schaden anzu¬
richten . Die feindliche Luftwaffe hat einige
nächtliche Flüge über einigen Städten Mittel¬
und Norditaliens durchgesührt . Einzelheiten
darüber werden mit einer Sondermeldung be¬
kanntgegeben .-

Ader den Mein
Von Lrlexoderkcdter vr . kainrninxer

O PK .. 17. Juni.
Als die deutschen Truppen im Vorstoh über

Reims am 12 . Juni Chalons - sur -Marne und
Vitry - le -Francois erreicht hatten , da hätte c»
den Franzosen in der Maginotlinie von Dicden-
hofen bis Belfort dämmern sollen , daß sie jetzt
zum Auszug antreten müssen , wenn sie nicht
ebenso in die Zange genommen und vernichtet
werden sollen , wie ihr Heer im Artois und in
Flandern . Stattdessen gebärden sie sich immer
noch als die starke und glorreiche Armee der
„ Grande Nation "

, lieferten einige Nächte eine
Art Trommelfeuer , beschossen unverteidigte
Städte in sinnloser Art mit Ferngeschützen und
reagierten auf unsere wohlgemeinte Propa¬
ganda , das nutzlose Blutvergießen doch einzu¬
stellen , mit Feuerübersällen.

Wenn da und dort die Poilus ihrer ehrlichen
Einsicht einmal folgten und weiße Fahnen hiß¬
ten , so wurden sie schnell unter Druck genommen
und abgelöst . Der Unverstand der Kriegshetzer,
die sich Frankreichs Regierung nannten , opfer¬
ten auch die armen Poilus der Maginotlinie
an der Saarpfalz und am Oberrhein . Jetzt
trifft sie das deutsche Schwert erbarmungslos.
Was nützt es , wenn sich die Reste des franzö¬
sischen Heeres verzweifelt wehren und die Wil-
oen Afrikas gegen die deutschen Heere losge¬
lassen werden ? Sie alle erliegen dem Kampfes-
mut und der Feuerkraft der unvergleichlich tap¬
feren deutschen Soldaten.

Ein trüber Tag brach am Sonnabendmorgen
an , es regnete unaufhörlich . Die Aufklärer und
die B -Stellen hatten kaum 100 Meter Sicht.
Das jenseitige Ufer des Rheins verschwand im
grauen Dunst . Für die deutsche Heersührung
war das aber kein Grund , den einmal festge¬
setzten Angriff am Oberrhein zu verschieben . Al¬
lerdings sah es für den Uneingeweihten lange
so aus , als bliebe die Front absolut ruhig . Nur
die Numarschstraßen zeigten ein anderes Bild.
Kolonne um Kolonne , zu Fuß und mit Wagen,
rückten an . Die deutsche Organisation hat sich
wieder dabei bewährt . Da gab es keine nen¬
nenswerte Verzögerung , alles klappte wie am
Schnürchen . Und die in den Dörfern hinter
dem Rhein liegenden Pioniere sagten uns am
Vorabend : „

' s liegt alles bereit !" Weil eben
alles bereit lag , konnte am Angriffsmorgen
auch alles ohne Lärm und Aufsehen anrollen.
Noch um 9.30 Uhr war alles so gut wie ruhig.
Dann vereinzelt da und dort eine Detonation.

Doch punkt 10 Uhr ging für die Franzosen
die Hölle los. Alle Kaliber unterer Ar¬
tillerie donnerten Tod und Verderben über den
Rhein . Wehe den Poilus . die dort die Stellun¬
gen halten sollten . Ihre eigene Artillerie hörte
man zunächst nicht . Erst langsam konnte man
Detonationen auf unserem Ufer beobachten . Den
Franzosen war offenbar von Anfang an Hö¬
ren und Sehen vergangen, wenn auch
unsere Stukas wegen des, schlechten Wetters
nicht eingreifen konnten.

Unter dem Schlachtgetöse der eigenen Artille¬
rie setzten Punkt 10 Uhr unsere Pioniere
zum Brückenbau an . Das feindliche Stö¬
rungsfeuer machte aus sie garkeinen Eindruck.
Mit Todesverachtung gingen sie heran und zim¬
merten ihre Balken , banden ihre Spanten und
Baumstämme , ließen ihre - Pontons ins Wasser

MllOUd
" '

O Genf, 17. Juni.
Der französisch « Rundfunk teilt mit : Reqnaud

ist zuriickgetreten . Marschall Petain hat die
neue Regierung gebildet , die sich wie folgt zu¬
sammensetzt : Ministerpräsident Petain,
Staatsminister und Vizepräsident Chau-
temps, Minister für nationale Verteidigung
General Weygand, Justiz Fremicount»
Krieg General Coulson, Kriegsmarine und
Handelsflotte Admiral Darlan, Luftfahrt
General Pugeot, Aeußeres Baudonin,
Inneres Pom mar et , Finanzen und Handel
B o u t h i l l i e r.

FlllgzeugstWunkle und Sasenanlagen
Wirksame Ergebnisse der Tätigkeit der italienischen Alvtte und Lustwasse



gleiten , um den Uebergang in großem Stil zu
erzwingen.

Aber inzwischen waren unsere tapferen In¬
fanteristen schon mit Booten an die Ueber-
queruna des Rheins gegangen . Obwohl schon
feindliche Granaten an den Einstiegstellen her¬
anheulten und mit Donnergetäse krepierten , so
daß cs unmöglich erscheint , hier den Uebergang
zu erzwingen , lassen die Tapferen nicht ab und
erkämpfen einen Durchbruch über das Wasser.
Schon zehn Minuten nach Beginn des Angriffs
haben in der Nähe von Breisach todesmutige
deutsche Soldaten das jenseitige Ufer erreicht
und setzen zum Sturm auf die dortigen
französischen Bunker an . Kein Feuer¬
hagel des Feindes kann ihren Angriffsgeist
erschüttern . Das MG .-Feuer der Poilus wird
langsam niedergekämpft , und bald leistet der
erschütterte Feind nur noch geringen Wider¬
stand . Unsere Artillerie hat ihm übel mitge¬
spielt : denn ihre Schüsse saßen mit ausgezeich¬
neter Treffsicherheit im Ziel.

Dieser wuchtige Angriff unserer Truppen
über den Rhein kam den Franzosen gewiß
überraschend. Denn ohne vorhergehende,
sondern nur gleichzeitige Artillerieunterstützung
ist früher keine Festungslinie von der Infan¬
terie angegriffen worden . Und daß die Deur-
schen. trotz ihrer besonderen Tapferkeit , im
Angesicht der großen Feuerkraft der sranzösi
schen Vunkerlinien sich einfach ohne Artillerie
Vorbereitung in den Rhein warfen und stürm
tcn . das halten sich die Franzosen doch nicht
gedacht . Mit einem Absacken von Booten unter
dem schweren MG .-Feuer ihrer Bunker mußte
gerechnet werden . Aber das hindert deutschen
Heldengeist nicht . Das jenseitige Ufer wird
eben genommen . Und wenn selbst einige Boote
im feindlichen Feuer absacken , wenn die an¬
deren sich eine andere Stelle suchen müssen,
einer kleinen Schar gelingt cs . den Uebergang
M erzwingen und todesmutig im feindlichen
MG . -Feuer auszuhalten , bis die Kameraden
einen anderen Uebergang erkämpft haben
Dort , wo einmal der Angriff etwa im feind¬
lichen Feuer zu stocken drohte , griff sofort un¬
sere Artillerie die Feuernester des Feindes an
und brachte sie zum Schweigen . Zug um Zug
Kompanie um Kompanie gewinnt so das
«xeindufer.

Schon nach einer Stunde Kampf um den
Rhein brachten unsere tapferen Soldaten die
ersten Gefangenen über den Strom zu
rück. Nach ,zw? i Stunden tapferen Kampfes ist
an der llebergangsstelle das Weftufer des
Rheins fest in deutscher Hand , so daß der F ä h
renbau schnell vorangeht . Bald kann Kolonne
auf Kolonne über den Rhein vorstoßen , um den
glänzenden Erfolg des Vormittags am feind
lichen Ufer auszuweiten.

Dieser kühne Rheinübcrgang ist ein neues
Ruhmesblatt in der Geschichte unserer
jungen nationalsozialistischen Wehrmacht . Auch
am Oberrhein ist nun di » Bresche in die Feind
front geschlagen . Unaufhaltsam werden unsere
Regimenter über den deutschen Schicksalsstrom
marschieren , dem Endsieg entgegen.

Weitere Ritterkreuze verließen
O Berlin, 17. Juni.

^ Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine . Großadmiral Dr . h. c.
Raeder . das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
verliehen ! Admiral Earls, Marinegruppen-
besehlshaber Ost . Vizeadmiral Lütjens, Be¬
fehlshaber der Aufklärunqsstreitkräste . Konter¬
admiral Schmundt. Führer einer Kampf¬
gruppe.

Ferner hat der Führer und Oberste Befehls-
Haber der Wehrmacht das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz dem Oberleutnant de Bocr
Kommandeur eines Artillcrieregiments . ver¬
liehen.

Höchste Aliö- tichliting für Ribbentrop
o In einer Stadt im Westen,

16. Juni.
Im Aufträge des svanisihcn Staatschess und

Generalissimus Franco überreichte der Chef des
spanischen Keneralstabes , General Diaon , dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
trop die höchste spanische Auszeichnung , die
Kette des Ordens vom Joch und
den Pfeilen.

Aeutsch russischtS Abkommen
O Berlin, 17. Juni.

Am 16 . Juni wurde in Moskau ein Abkom¬
men zwischen dem Deutschen Reich und der
UdSSR , über das Verfahren zur Regelung von
Streit - und Zwischenfällen an der Staatsgrenze
unterschrieben , die durch den deutsch -sowjctrussi-
schen Freundschafts - und Grenzvertrag vom 28.
September 1636 festgesetzt worden ist. Die Ver¬
handlungen wurden in freundschaftlichem Geiste
geführt und im Laufe eines Monats erfolgreich
abgeschlossen . Das Abkommen wurde auf deut¬
scher Seite von ' dem Gesandten Reinhold
Sanken, auf sowjetischer Seite von Alexan¬
der Michailowitsch Alexandrow unter¬
zeichnet-

Sie TASS, stellt richtig
O Rioskau, 17. Juni.

Die sowjetrusstsche Nüchrichtenagcntur TASS,
gibt das folgende amtliche Dcnienti bekannt:
„ Die amerikanische Nachrichtenagentur United
Preß verbreitete unter Bezugnahme auf skan¬
dinavische Kreise , daß die Sowjetunion Schwe¬
den im Falle eines Angriffs Hilfeleistung ver¬
sprochen habe . TASS , ist bevollmächtigt zu er¬
klären , daß diese Gerüchte jeder Grund¬
lage entbehren. Verantwortliche sowjeti¬
sche Kreise weisen darauf hin , daß die Sowjet-
nion sich nicht mit der Austeilung von Hilfe¬
versprechungen besaßt .

"

Als während eines Fußballwettspiels in einem
Moskauer Stadion der Fall von Paris durch
Lautsprecher bekanntgegeben wurde , erhob sich
die große Menge der Zuschauer spontan von
ihren Plätzen un - nab ihrer Genugtuung durch
lebhafte « Beifallklatschen Ausdruck.

Amerika den Amerikanern, Europa -en Europäern
Ser Führer über -aö Verhältnis Deutschlands zu den Bereinigten Staaten

/ /

O Berlin, 17. Juni.

Der Führer empfing im Westen den ameri¬
kanischen Korrespondenten Karl von Wie¬
gand und beantwortete ihm für die amerika¬
nische Presse eine Reihe von Fragen über das
deutsch -amerikanische Verhältnis.

Ueber die Einstellung Deutschlands zu Ame¬
rika erklärte der Führer , daß Deutschland einer
der wenigen Staaten sei, die sich bisher von
jeder Einmischung in amerikanische Verhältnisse
zurückgehalten hätten . „ Deutschland hat territo¬
riale oder politische Interessen auf dem ameri¬
kanischen Kontinent weder früher gehabt noch
besitzt es solche heute . Wer das Gegenteil be¬
hauptet , lügt aus irgendwelchen Gründen vor¬
sätzlich. Wie sich der amerikanische Kontinent
daher sein Leben gestaltet "

, so betonte der
Führer , „interessiert uns nicht . Dies gilt nicht
nur für Nordamerika , sondern ebenso für Süd¬
amerika ."

Zu der Monroe - Doktrin bemerkte der
Führer : „Ich glaube nicht , daß eine Doktrin,
wie sie Monroe proklamiert hat . als eine ein¬
seitige Inanspruchnahme der Nichteinmischung
aufgefaßt werden konnte oder kann : denn der
Zweck der Monroe -Doktrin bestand nicht darin,
zu verhindern , daß europäische Staaten sich in
amerikanische Dinge einmischen — was übri¬
gens England , das selbst ungeheure territoriale
und politische Interessen in Amerika besitzt,
fortgesetzt tut — sondern , daß ebenso Amerika
sich nicht in europäische Angelegenheiten ein¬
mischt . Die Tatsache , daß George Washington
selbst eine derartig « Warnung an das amerika¬
nische Volk ergehen ließ , bestätigt die Logik und
Vernünftigkeit dieser Auslegung . Ich sage da¬
her : „Amerika den Amerikanern , Europa den
Europäern !"

Nach Deutschlands Haltung zu dem von Prä¬
sident Roosevelt angekündigten Aufrüstungs¬
programm Amerikas gefragt , erwiderte der
Führer : „Ich halte mich an die Monroe -Doktrin
auch bei der Beantwortung dieser Frage . Ich
beurteile auch das Rüstungsprogramm der USA.

nicht , es interessiert mich auch nicht . Ich arbeite
selber gezwungenermaßen seit Jahren am
größten Rüstungsprogramm der
W e l t und kann daher vor allem phantasievolle
Schwätzereien von den realen Möglichkeiten des
praktischen Lebens sehr gut unterscheiden . Es
scheinen über diesen Punkt sehr phantasievolle
Anschauungen zu herrschen ."

Zu der Frage der Intervention Amerikas
durch Lieferungen von Flugzeugen und Kriegs¬
material antwortet « der Führer : „ Die Inter¬
vention Amerikas mit Masfenlieserungen von
Flugzeugen und Kriegsmaterial kann den Aus¬
gang dieses Krieges nicht ändern . Gründe da¬
für brauche ich nicht anzugeben . Di « Wirklich¬
keit wird darüber entscheiden.

Seine Ansichten zu den in Amerika so weit¬
verbreiteten Nachrichten und Meldungen über
eine angebliche deutsche fünfte Kolonne
faßte der Führer folgendermaßen zusammen:
„Ich kann mir unter der sogenannten fünften
Kolonne gar nichts denken , weil diese Kolonne
außer in den Gehirnen von Phantasten oder als
ein von gewissenloser Propaganda für durch¬
sichtige Zwecke erfundenes Schreckgespenst nicht
existiert . Wenn unfähige Regierungen ihre
Völker erst in den Krieg hetzen und dann einen
jammervollen Zusammenbruch erleben , ist es
verständlich , daß sie die Schuld lieber auf andere
abschieben wollen . Der Hauptzweck dieses
Schlagwortes aber ist . einen Sammelbegriff zu
schaffen für die natürlich in allen Ländern vor¬
handene innere Opposition . Diese Opposition
hat mit Deutschland gar nichts zu tun . Eher
im Gegenteil ! Es sind dies entweder radikalste
Nationalisten oder international orientierte
Kommunisten , oder Pazifisten und andere
Kriegsgegner . Allein , weil es diese Politiker
nicht zuwege bringen , mit ihrer eigenen Oppo¬
sition auf anständigem Wege fertig zu werden,
klagen sie diese Elemente des Landesverrqt » an
und versuchen so . rechtswidrigen Methoden ein
patriotisches Mäntelchen umzuhängen und sie
vor den Augen der Welt durch die Erfindung
des gruseligen Begriffes „ Fünfte Kolonne"
moralisch zu motivieren . Unsere Gegner werden

diesen Krieg verlieren,
fünfte Kolonne , sondern
wissenlose oder geistig
hahen . Sie werden ihn
militärische Organisation

nicht weil sie ein,
weil sie korrupte , ge-

beschränkte Politiker
verlieren , weil ihre
schlecht, ihre Kriegs-

sührung wahrhaft miserabel ist. Deutschland
wird diesen Krieg gewinnen , weil das deutsche
Volk weiß , daß seine Sache gerecht ist. weil die
deutsche militärische Organisation und Führung
die bessere ist und weil wir die beste Armee
und die beste Ausrüstung haben.

Es war nie meine Absicht oder mein Ziel , so
erklärte der Führer weiter , das britische Welt¬
reich zu vernichten . Ich habe im Gegenteil „ och
vor Ausbruch des Krieges der von England
und Frankreich angezettelt wurde , der engli¬
schen Regierung Vorschläge unterbreitet , in
denen ich so weit ging . Eroßbruaniien die Hilfe
des Reiches für die Existenz des Empire an-
zubicten . Ich hatte von England nichts weiter
verlangt , als daß Deutschland als gleichberech¬
tigt angesehen und behandelt werden sollte,
daß England die deutsche Küste schützen sollte,
falls Deutschland in einen Krieg verwickelt
würde und schließlich , daß man mir die deut¬
schen Kolonien zurückgebcn sollte . Und ich werde
sie auch bekommen ! Man erklärte und schrieb
dagegen in London in aller Oefscntlichkeit . daß
der Nationalsozialismus vernichtet werden
müsse , daß Deutschland ausaeteilt und vollstän¬
dig entwaffnet und machtlos gemacht werden
müsse. Niemals habe ich gleichartige Ziele und
Absichten gegenüber England geäußert . Als
aber England Schlacht um Schlacht verlor,
flehten die Machthaber in England mit Tränen
in den Augen Amerika an und erklärten , daß
Deutschland das britische Weltreich bedrohe und
zu zerschlagen suche.

In diesem Krieg wird allerdings etwas ver¬
nichtet werden , nämlich « ine kapitalistische
Tliqur , die für ihre niederträchtigen persön¬
lichen Interessen bereit war und ist, Millionen
von Menschen vernichten zu lassen . Aber die»
wird — davon bin ich überzeugt — gar nicht
von uns , sondern von ihren eigenen Völkern
getan werden ."

Ser Einzug in Paris
Stelzer Vorbeimarsch beutscher Regimenter aus bem Ware Stelle

Von lirlegsderlckter Vrsnr Vrankervitt

o PK . . 17. Juni

Deutsche Truppen sind am 14. Juni um
8Z5 llhr deutscher Zeit in Paris einmarschiert.
Während der Vormittagsstunden nahmen der
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe , zwei Kom-
mandicrende Generale sowie zwei Divisions¬
kommandeure den Vorbeimarsch am Place.
Etoilc, im Schatten des mächtigen Arc de
Triomphe , ab . Der deutsche Soldat diktierte in
diesem Augenblick Geschichte.

Paris wischte sich noch den Schlaf aus den
Augen , als am Morgen des 14 . Juni um
7.66 Uhr die deutschen Truppen zehn Kilometer
vor der französischen Hauptstadt standen . Hakte
die deutsche Panzcrausklärung noch am Vor¬
abend mit schwachen feindlichen Kräften Zu¬
sammenstöße , so waren es am 14 . Juni nur
einige Straßensperren, die den deut¬
schen Vormarsch aufhalten sollten . Die Pio¬
niere hatten noch einmal ^u tun . dann war
die letzte Schranke gefallen , der Weg nach
Paris ist frei . Unbehindert fährt die Spitze
der Aufklärungsabteilung durch die Pariser
Vorstadt . Müde Gesichter drängen sich . an
Fensterscheiben , wissen noch nicht , ob cs Wirk¬
lichkeit ist oder Traum . Je weiter cs in die
Stadt geht , desto wacher wird Paris . Man
läuft an den Straßenecken zusammen , bespricht
das große Ereignis . Die Deutschen
s i n d d a.

Und nun erlebt Paris den Einzug der deut¬
schen Truppen ganz anders , als es sich das
oorgcftcllt hat . Keine Horden überfallen
Frankreichs Metropole , plündern und zerstören,
sondern die disziplinierte deutsche Wehrmacht
rückt in langen Kolonnen durch die Hauptstra¬
ßen der Stadt an . Die Menschen säumen zu¬
rückhaltend den Straßenrand , sic diskutieren,
ind immer wieder verwundert über die Ruhe
und Ordnung , in der sich der Einmarsch ab-
wickslt . Der Alpdruck deutscher Bombenangriffe
ist genommen . Paris atmet auf.

Auf dem Place Etoile steht der Kom¬
mandierende General eines AK . mit seinen
beiden - Divisionskommandeuren . Der General
ist an der Spitze seiner Divisionen In Paris
« ingerllckt . Nun schreitet er um das Mal des
unbekannten Soldaten im Arc de Triomphe.
Grüßend steht er die Weihestättc . Um 11 .36 Uhr
beginnt der historische Vorbeimarsch deut-
cher Regimenter und Divisionen airf dem Place

Etoile in Paris . Strahlenförmig laufen die
großen Straßen vom Place Etoile auseinander,
auf ihnen marschieren seit den Morgenstunden
die deutschen Truppenverbände . Stunde um

Stunde fahren nun schon die motorisier¬
ten Kolonnen an den Generalen vorbei.
Nicht enden will das stählerne Band der Fahr
zeuge . Deutsche Marschmusik klingt auf . als die
Infanterie mit straffen Schritten vorbei
marschiert . Sie all «, die hier beim Einmarsch
in Paris dabei sind , sind sich dieser historischen
Stunde voll bewußt , jener Stunde , für die sie
seit Wochen gekämpft haben , für die mancher
Kamerad den Heldentod starb . Es ist nicht
umsonst gewesen . Der deutsche Soldat darf mit
ernstem Stolz diese Stunden erleben , in der
der Kommandierende General der Heeresgruppe
die Parade seiner Kämpfer abnimmt . Vom
Arc de Triomphe . knattert die Fahne des Deut¬
schen Reiches ihr Siegeslicd . Nun stauen sich
die Menschen am Place Etoile . Ein geschicht¬
liches und militärisches Schauspiel ohnegleichen
erleben sic. Unfaßbar noch für viele , die noch
am Abend vorher meinten , die Franzosen seien
im siegenden Vormarsch gegen die deutschen
Truppen . Auch hier hat eine unverant¬
wortliche Lügenpropaganda die wah¬
ren Tatsachen verschleiert . Vor allem ist man
überall von dem disziplinierten , deutschen Ein¬
marsch überrascht . Eine Beruhigung ist Uber die
Bevölkerung von Paris gekommen . Sie haben
den deutschen Soldaten kennengelernt , sie wer¬
den ihn auch zu achten wissen . Nur abseits,
da stehen manche Frauen und weinen . Das
ist zuviel für ihre Nerven gewesen . Erst muß¬
ten sie ihre Männer für England in den Krieg
schicken , und jetzt müssen sic ansehcn , daß der
Feind friedlich , ohne brutale Gewalt in ihre
Hauptstadt cinzieht.

Noch immer ziehen die Truppcnverbände
über den Place Etoile . Wir schauen - iy die
Gesichter unserer Soldaten . Was haben sic nicht
alles getraoen und erkämpft , bis sie diesen
feierlichen und triumphalen Vorbeimarsch er¬
leben durften . Der Staub von Frankreichs
Straßen , die Spuren harter Gefechte , alle
Marschschwierigkeitcn sind überglänzt von dem
Leuchten ihrer Augen.

Stolz und Ergriffenheit über das
große Erleben hat die Gesichter ernst gemacht.
Sie sind ja die ersten deutschen Soldaten seit
76 Jahren , die wieder als Sieger in Frank¬
reichs Hauptstadt einrückten . Unmöglich ist es,
den überwältigenden Eindruck zu beschreiben,
den dieser Tag auf uns deutsche Soldaten
macht . Noch ist das Erlebnis zu frisch , noch
können wir die Worte nicht finden , die nur an¬
nähernd ausdrücken können , was wir an diesem
14. Juni 1946 erleben . Die Größe des Tages
gcbietgt vorerst Schweigen.

Sie Franzosen kamen zu W
Leutnant Weber rettet zwei Brücken vor der Sprengung

Von Ikriessderlebter vr . ? . Di erleb»
O PK 17. Juni.

Unsere Truppen haben den Rhein-
Marne - Kanal südostwärts von Cha-
lons erreicht . Wie immer , wenn wir einen
Wasserlauf erreichen , ist die erste Fragen : Sind
die Brücken noch heil ? Als wir mit der
Vorhut einer Aufklärungsabteilung
in die Nähe von Vitry d - Francois kom¬
men , schlägt eine Stichflamme wohl hundert

Meter hoch, und Eisenbrocken fliegen hinterher.
Dort ist das Flußbett der Saul und des
Rhein - Marne - Kanals. Der Franzose
ist also getürmt und zerstört hinter sich die
llcbergänge . Am nächsten Tage wird man also
in den Pariser Zeitungen , die jetzt irgendwo
in der Provinz gedruckt w- rden , von einem
„ erfolgreichen Rückzug" lesen können.

Links von uns gehen zwei Kompanien eines
Schützcnregiment » gegen den Kanal vor . Dort

wird noch um den Ueberßang gekämpft . Leut¬
nant Weber, der « inen Pionierzug
führt , ist zunächst auf dem linken Abschnitt,
geht aber bald zur Mitte , da dort der Schwer¬
punkt ist . Die Maschinengewehre auf beiden
Seiten ballern . Gewehrschüsse pfeifen dazwi¬
schen . Die Brücken über den Fluß und den
Kanal liegen nicht weit auseinander . Beide
werden von Farbigen erbittert verteidigt . Au»
guter Deckung suchen sie den Angreifer abzu¬
wehren.

Noch sind die Brücken heil . Es muß all - ,
gehandelt werden , und zwar sofort . Leutnant'
Weber überlegt nicht lange . Ohne Rücksicht
auf das Abivehrfeuer springt er mit einem
Kameraden vor über die erste Brücke . Dort
links zwischen den Bäumen lausen die Zünd¬
schnüre . Also auch hier sind die Brücken mit
Sprengladungen versehen und sollen wohl in
wenigen Augenblicken in die Lust fliegen . Mit
ein paar Sprüngen ist Weber bei den Bäu¬
men und zerschneidet mit seiner Drahtschere die
Zündschnüre . Eine Brücke wäre ge¬
rettet.

Aber die zweite ist noch gefährdet . Di«
Aufgabe ist noch brenzliger geworden ; denn
Leutnant Weber ist natürlich von der Gegen¬
seite beobachtet worden und jetzt das besonder«
Ziel der feindlichen Kugeln.

Das eigene Feuer unterstützt selbstverständ¬
lich den Handstreich , aber dennoch ist der Sprung
an die zwei Brücken heran und darüber hinweg
eine gefährliche Sache . Zu solchen Ucber-
legungcn hat aber Leutnant Weber kein«
Zeit . Er sieht eine Ausgabe und handelt da¬
nach. Schnell hat er sich an den Nordrand der
Kanals herangearbeitet . Ein zweiter Leutnant
begleitet ihn noch. Jetzt gchts ums
Ganze. Sic springen auf und setzen über
die Brücke . Sie achten nicht auf das gegne¬
rische Feuer . Sie achten nicht darauf , daß si«
getroffen werden : Leutnant Weber durch
einen Streifschuß am rechten Unterarm,
sein Kamerad bekamt etwas mehr ab . Nun
sind sie über die Brücke hinweg . Der Marok¬
kaner , der am Südrand der Brücke in Deckung
saß und beide Offiziere verwundet hat . fällt.
Es ist nur ein Sprung bis zu den Zündschnüren.
Die Schere arbeitet . In diesem Augenblick
erfolgt eine Detonation . Die Franzosen woll¬
ten die Brücke noch sprengen . Aber zu
spät. Nur eine Schnur ist noch nicht durch¬
schnitten , und so gelingt cs ihnen lediglich , .
eine Sprengladung hochgehen zu lassen . Knapp
fliegen den beiden mutigen Offizieren die
Brocken um die Ohre — aber das ist nicht
schlimm , denn sie haben ihr Ziel er¬
reicht. Das kleine Loch in der Brücke kann
schnell ausgefllllt werden , und die Tragfähigkeit
der Brücke ist nicht erheblich gemindert.

Es dauert nicht lange , und schon rollen die
ersten Panzer über beide Brücken . Die Fran¬
zosen haben ihr Ziel nicht erreicht Ohne stören¬
den Aufenthalt sind die Panzer in der Lage,
den Gegner weiter vor sich herzutrcibcn , wie in
all den Tagen vorher.

Während der Angriff weitergeht , kann Leut¬
nant Weber den Dank und Glückwunsch
des Kommandierenden Generals entgegenneh¬
men . Aus seinen Augen strahlt die Freude
über seinen Erfolg , und doch weiß er nicht recht,
wie er sich zu der Ehrung stellen soll , als ihm
der Gruppenkommandcur das Eisern«
Kreuz l . Klasse anheftet . Vielleicht kann
er noch nicht selbst die volle Bedeutung seiner
kühnen Tat für die eingesetzten Kampsverbänd«
ermessen , die über den einzigen erhaltene»
Brückcnzug ungehindert vorwärtsdiinLe ».
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Tapfere Soldaten
FI Wegen Tapferkeit vor dem Feinde er¬

hielten folgende Soldaten das Eiserne Kreuz
II. Klasse:

Soldat Hinrich Eoosmann aus Gross-
Oldendorf ; Pionier Nikolaus Thesing aus
Aschendorfcrbülte ; Matrose Johann Vogel
aus Hampoel.

Soldat Georg Rulffes, Sohn des Land¬
wirts Rulsfes , Wurzeldeich , Rechtsanwalt in
Norden.

Pionier Hans Mühring, Sohn des Kauf¬
manns Johann Mühring . Emden.

Oberpionier G . Egberts aus Emden.

Unsere ostfriesische Heimat beglückwünscht
ihre tapferen Söhne für den rückhaltlosen Ein¬
satz vorm Feinde!

Vlumen für unsere Soldaten
O Von -12 250 Verwundeten sprach der Be¬

richt des Oberkommandos der Wehrmacht in
seinem zusammensassenden Bericht nach der Vcr-
nichtungsschlacht in Flandern und im Artois.
Wie ein stiller Trost für die deutschen Mütter
«and diese Zahl neben dem stolzesten Sieg der
deutschen Geschichte, der dem Feinde Millionen¬
verluste beibrachte . Kein Volk auf der Erde hat
das Recht , stolzer und dankbarer zu sein als
wir . Und so verzag keiner in der Heimat , dag
jeder dieser verwundeten Soldaten und ihrer
zehntausend gefallenen Kameraden ' erst durch
sein schweres Blutopfer den Sieg in der Ent¬
scheidungsschlacht herbeigeführt hat . Sie haben
mit dem Führer die letzten Reste einer Zeit der
Worte hinweggesegt . Nur die Tat kann jetzt
bestehen und das Opfer.

Um so größer erwächst die Forderung an
d i e H e i m a t, sich der Tapferen der Flandcrn-
schlacht, der Stürmer von Verdun und der Be¬
zwinger der Maginotlinie würdig zu erweisen.
Am kommenden Sonnabend und Sonntag wirv
sie Gelegenheit haben , dieser Forderung zu ent¬
sprechen . Die Kämpfer des Weltkrieges , die
Männer der NSKOV . , die jungen Soldaten
von morgen , die Jungen der HI . , und die Män¬
ner und Frauen des Deutschen Roten Kreuzes
werden an den genannten Tagen mit Blu¬
men für das Deutsche Rote Kreuz auf die
Straße gehen.

Kann unsere Sachspende auch das Opfer unse¬
rer Soldaten nicht erreichen , so mutz ihre Höhe
doch in einem bestimmten Einklang zu diesem
Opfer stehen : denn jede gekaufte Blume wird
zu einer Hilfe für den tapferen verwundeten
Soldaten , der der Heimat mit seinem Leib die
Schrecken des Krieges fernhielt und sie von Tag
zu Tag näher dem Siege bringt.

Appell der alten Soldaten
FI Am Sonnabend hielt die Krieger¬

kameradschaft von 1872 im Saale des
Bahnhofshotels (Harms ) ihren Monatsappell
ab . Kameradschastsfllhrer Thiemann ge¬
dachte zunächst in ehrenden Worten des am
Sonnabend zur letzten Ruhe bestatteten Kame¬
raden Eidtmann und gab darauf einen Ueber-
blick über die glänzenden Waffentaten unserer
Wehrmacht , die uns zu tiefster Dankbarkeit zu
unfern braven Helden und nicht zuletzt zu un-
scrm Führer verpflichteten , dessen überragendes
Genie solche Erfolge ermöglichte . Aus den
Reihen der Kameraden dienen zur Zeit viele
dem Vaterlandc mit der Waffe . Sie erhalten
regclmätzig das amtliche Bundesorgan , die
,,NS .-Reichskriegerzeitung "

, und werden häufig
durch Liebesgaben erfreut.

Kamerad Dr . Müller hielt sodann einen
fesselnden Vortrag über die „Strategie ver¬
schiedener Zeiten "

, indem er die Eigenart ein¬
zelner Aufmarsch - und Angriffspläne vor Augen
führte , so u . a . die Strategie Friedrichs des
Erotzcn , Scharnhorsts , Napoleons usw . , um
schließlich die überlegene Fernherrnkunst des
Führers im gegenwärtigen Kriege zu zeigen.
Die Ausführungen fanden lebhaften Beifall.

Äugend sammelt Heilpflanzen
F ; Seit einigen Wochen ist die Jugend

Unseres Kreises in Stadt und Land eifrig da¬
bei , die notwendigen Mengen an Tee - und
Hcilzflanzen zu sammeln , um so einen Bei¬
trag zu dem Frciheitskampf unseres Volkes
zu liefern . Da wird es gewitz Eltern und
Kindern wissenswert sein , welche Pflanzenarten
im Kreise Leer zu sammeln sind und in welchen
Mengen . Den Aufschluss gibt folgende Aufstel¬
lung : Birkcnblätter 500 Kilo Trockenware.
Lindenblätter 500 , Eschenblätter 100, Heidekraut
1000, Ackekschachtelhalm 1000 . Brombeer , Erd-
berr - , Himbecrblätter zusammen 7000 , Kamillen-
bluten 1000 , Huslattichblätter 300, Holunder¬
blüten 200 , Spitzwegerichblätter 200 , Löwen¬
zahnblätter 100, Taubncsselblüten 50 Kilo
Trockenware.

FI Ernennung . Der Führer hat aus Vorschlag
des Reichspostministers den Personalreferenten
bei der Rcichspostdirektion Oldenburg , Postrat
und Eauamtsleiter Meinert Jantzen, zum
Oberpostrat ernannt.

FI Prüfung an der Reichsseefahrtschule . Am
11 . und 15. Juni fand an der Reichsseefahrt-
chule in Leer die Prüfung zum See¬
teuermann auf grosser Fahrt statt . Es be¬
fanden : Meenhard Vaumann -Neermoor , Harm
Hilbers -Warsingsfehn , Herbert Hüismann-
vtiekelkamperfehn . Rolf Kantzow -Wuppertal-
Varmen , Adolf Krawinkel -Rhaudermoor , Hin¬
rich Nüttbrock - Augustfehn , Friedrich Oltmanns-
Rhaudermoor und Gerhard Pollmann -Ost-
tkaudersehn.

Dann- und
'

, in Leer
Meener ist Nannmeister geworden

D Den Höhepunkt des Sportes unserer Ju¬
gend bildet in jedem Jahre der Bann - und
Ilntergausporftag . Daran hat auch der Krieg
nichts

'
geändert . Der Sport in der Jugend ist

wie sonst weiter betrieben worden mit der
noch grösseren Verpflichtung , Körper und Seele
für unser Volk zu stählen . Im Kampfe wach¬
sen die Kräfte , und im Kampfe offenbaren sic
erst ihr volles Ausmass.

Der Himmel war grau verhangen , als am
Sonntagmorgen auf vier Plätzen unserer Stadt
die HI ., der BDM ., das Jungvolk und die
Jungmädel zum Wettkampf antraten . Jede
Mannschaft war von dem festen Vorsatz beseelt,
das Beste zu leisten , um als Sieger aus dem
Kampfe hervorzugchcn und um die Ehre zu er¬
langen , auf dem Gcbictssporttrcsfcn in Bremen
um die Gcbietsmcisterschaft kämpfen zu dürfen.
Ausser den Mannschastskämpfcn fanden in ver¬
schiedenen Wcttkampfartcn Vorentschcidungs-
kämpfe statt . Es wurde wacker gestritten , ob¬
wohl inzwischen der Regen niederging.

Am Nachmittage hellte sich der Himmel auf,
und die Veranstaltung verlief boi gutem Wet¬
ter . Nach dem Einmarsch der Fahnen und der
Begrünung der Ehrengäste von Partei : Staat
und Wehrmacht fand eine feierliche Ehrung
der Gefallenen des Bannes Leer statt.
Die in der Hcimatfront stehende Jugend Adolf
Hitlers , die noch zu jung ist, dem Führer und
dem Volke mit der Waffe zu dienen , legte da¬
mit das Gelöbnis ab , gleiche Einsatzbereitschaft
zu beweisen , wenn einst das Vaterland sie ru¬
fen sollte . Ein grosser Teil der Führerschaft
unserer Jugend steht im Felde und zeigt dort,
dass der Glaube und die Kraft der Jugend
Adolf Hitlers Gewähr bietet für die Sicherheit
unserer Zukunft.

Dann wickelten sich die Wettkämpfe ab , die
durch Vorführungen der Motorgefolgschaft , der
BDM . , der IM . und der Landjahrmädcl
unterbrochen wurden.

Die Mädel boten bei diesen Vorführungen
ein schönes Bild vcn Anmut und Gesundheit.
Ein jeder musste seine Freude daran haben.
Die Ausführung aller Vorführungen zeugte
von einer sorgfältigen Dorhereitung . Einen
prächtigen Anblick gewährte auch der Bänder¬
tanz der Landjahrmädcl.

Starben Beifall fand das Eeschicklichkeitssah-
rcn > der Motorgefolgschast Leer . Die Jungen
bewiesen Schneid . In Begeisterung gerieten
die Zuschauer , als die Motorradfahrer zu
einem 20-Ru »den -Rennen starteten . Sieger
wurde van der Obe - Leer.

Hart wurde bei den Wettkämpfen um die
Entscheidung gerungen . Es wurden gute Lei¬
stungen erzielt . Die Ergebnisse zeigen , dass im
ganzen Kreise gleichmäßig sportlich gearbeitet
worden ist . Leer , Weener . Ihrhove und Jem¬
gum haben besonders gut abgeschnitten . Die
beste HJ .- Mannschaft stellte Weener , die beste
BDM .-Mannfchaft Leer , die beste DJ .-Mann-
schaft Weener , und die beste JM .-Mannschast
wieder Weener.

Als Abschluss der Kämpfe wurde ein Fuß¬
ballspiel zwischen der HJ .-Leer und der
HJ .-Dctern ausgetragen , das Leer mit 1 :0 ge¬
wann.

Die

Siegerverkündung und Siegerehrung

schloss die Wettkämpfe und Vorführungen ab.
Folgende Sieger und Siegerinnen zeigten be¬
sonders gute Leistungen und verdienen deshalb
hier Erwähnung:

Die fünf Besten der HI . : Hermann Bauer,
Gefolgschaft 11/381 Weener (331 Punkte ) ;
Hans Tons , Gefolgschaft 5/381 Loga (323 ) ;
Marheineke , Gefolgschaft 11/381 Weener (318) ;
Walter Vorwerk , Flieger -Gefolgschaft 1/381
Leer (311) und Gerhard Müller . Gefolg¬
schaft 6/381 Ihrhove.

Die fünf Besten des DJ . : de Ruhr , Fähnlein
2/381 Leer (303) ; R . Brandt . Fähnlein 11/381
Weener (285 ) ; tcr Hell , Fähnlein 2/381 Leer
(285 ) ; Rademacher , Fähnlein 1/381 Leer (278)
und 2 . Müller , Fähnlein 11/381 Weener (271) .

JH . - Mannschastskämpf « : 1 . Gefolgschaft
11/381 Weener (273 .3 Punkte im Durchschnitt ) :
2 . Flieger - Gefolgschaft 1/381 Leer (219 .5 ) ;

' 3.
Gefolgschaft 6/381 Ihrhove (215) .

BDM . - Mannschastskämpse : Mädclgruppe
2/381 Leer (251,9 ) Mädclgruppe 11/361 Weener
(211,6) ; Landjahr Weener (213,5) .

DJ . - Mannschastskämpse : Fähnlein 11/381
Weener (218,1 ) ; Fähnlein 2/381 Leer (218,1 ) ;
Fähnlein 5/381 Loga (210) .

JM . - Mannschaftskämpfe : Jungmädclgruppc
3/381 Leer (268,6 ) ; Jungmädelgruppe 2/381
Leer (262,3 ) ; Jungmädclgruppc 1/381 Leer
( 235 .1) .

HJ . - Entscheidungen : 100-MeteiLauf : Wede-
mcper , Marinegcfolgschast 1/381 Leer , 11,9 Se¬
kunden ; Weitsprung : derselbe , 5 .90 Meter ; Keu-
leiwcitwurs : Jankowski . Gefolgschaft 11/U1
Weener , 56 Meter ; Kugelstoßen : Roskamp , Ma¬
rine -Gefolgschaft 1/381 Leer , 11,08 . Meter.

BDM . - Entscheidungen : 75 -Meter - Lauf:
Hanna Buurmann , Gefolgschaft 1/381 Leer,
11 Sekunden : Weitsprung : dieselbe 1 .59 Meter.
Ballweitwurf : Irmgard Veenhuis , 2/381 Leer,
51 Meter.

DJ . -Entscheidungen : 60-Mcter - Lauf : Mllh-
ring , Fähnlein 18/381 Jemgum , 8,3 Sekunden;
WeitsprUng : de Buhr , Fähnlein 2/381 Leer , 1,90
Meter ; Ballweitwurf : Brandt , Fähnlein 11/381
Weener , 70 Meter.

JM . -Entscheidungen : 60-Metcr - Lauf : Hilde¬
gard Hellmann , 2/381 Leer , 8,9 Sekunden;
Weitsprung : Margarethe Bremisch , 3/381 Leer,
1,10 Meter ; Ballweitwurf : dieselbe , 50 Meter.

1000-Meter -Laus der HI . : 1 . B . Voss, Gefolg¬
schaft 5/381 Loga , 3 :3,4 Minuten ; 2. Wäcken,
Gefolgschaft 23/381 Oldersum , 3 :7,2 Minuten;
3. L . Kraft , Fliegergefolgfchaft 1/381 Leer,
3 :9,2 Minuten.

Jungvolk -Pendelstasfel (10 X 60 Meter ) :
1 . Fähnlein 3/381 Leer , 2. Fähnlein 5/381 Loga.

Jungmädel -Peodelstasfel (10 X 60 Meter ) :
Jungmädelgruppe 3/381 Leer.

Fußballspiel der H2 . Leer : HI . Detern 1 :0.

Netm Naben ertrunken
M 2n den Abendstunden de» Sonnabend»

ertrank der neunzehnjährige Feite de Jon ge
aus Ihlowerhörn beim Baden . De Jonge ging
um 21 .20 Uhr mit zwei Kameraden , seinen Lei¬
tern , zur Badeanstalt in Westersander und
begab sich zunächst in das Becken für Nicht¬
schwimmer , da er des Schwimmens unkundig
war . Trotzdem ging er plötzlich zum Schwim¬
merbassin . um , wie er zu seinen Kameraden
sagte , in der Ecke von einer Seite zur andere»
zu schwimmen . Schon sprang er ins Wasser,
aber er erreichte , obgleich die Entfernung nur
wenige Meter betrug , die andere Seite nicht.
Trotz verzweifelter Anstrengungen konnte er sich
nicht über Wasser halten und versank vor den
Augen seiner Kameraden . Da unglücklicher¬
weise keiner in der Näh « war , der ihn hätte ret¬
ten können , holten seine Kameraden aawoh-
nende Leute , die jedoch keine Hilse mehr brin¬
gen konnten . Nach mehreren Tauchversoche»
und langem Suchen mit Haken und Netzen gab
man nach 2'/» Stunden die Rettung auf . Die
Leiche konnte erst Sonntag mittag geborgen
werden.

Tödlicher NerketzrslinW
FI Am Sonnabend ereignete sich ei» töd¬

licher Lerkehrsunfall in Webershansen.
Zimmermann Bockelmann au » Burhafe befand
sich mit seinem Fahrrade auf dem Weg « z»
seiner Arbeitsstätte . Er wurde von einem
überholenden Personenkraftwagen a« gefah - e»
und aus der Stelle tödlich verletzt . Die polizei¬
liche Untersuchung muss noch die Schuldfrag«
klären.

lichen Fürsorgcstelle ein Antrag beim Abgangs¬
bahnhof zu stellen . Schwerkriegsbeschädigte , das
heisst zu fünfzig vom Hundert oder mehr er¬
werbsbeschränkte Kriegsbeschädigte , bei denen
der auf der Kriegsdienstbeschädigung beruhende
körperliche Zustand die Benutzung der zweiten
Wagenklasse erfordert , können bei beliebigen
Fahrten auf Fahrtausweis dritter Klasse die
zweite Wagenklasse benutzen , auch wenn der
Fahrtausweis schon eine Ermäßigung ein¬
schließt . wenn also nur der halbe Fahrprei»
bezahlt zu werden braucht . Erforderlich ist hier¬
für eine Bescheinigung der amtlichen Fürsorge-
stelle . Ausserdem sind noch eine Reihe von Ver¬
günstigungen für Begleiter von Kriegsbeschä¬
digten vorgesehen.

FI Jarssum . Nicht gefallen , son¬
dern in Kriegsgefangenschaft. Wie
die Familie Earbrand Kettwig heute be¬
kanntmacht , ist ihr Sohn Jakobus , der al»
Soldat an der Westfront stand und irrtüm¬
licherweise als gefallen gemeldet wurde , nicht
den Heldentod gestorben , sondern er befindet
sich zur Zeit in Kriegsgefangenschaft . Die
Freude über den auf diese Weise wiedergewon¬
nenen Sohn auch bei der Nachbarschaft und dar¬
über hinaus ist sehr verständlich.Verbesserungen für SienslverpsWele

Unterstützung t
O Der Reichsarbcitsministcr hat durch Erlaß

die Unterstützung für Dienstverpflichtete den in¬
zwischen hervorgetretenen Bedürfnissen an ge¬
paßt, wobei weitere Verbesserungen erfolgt
sind . Der Trennungszuschlag wird
unter den bisherigen Voraussetzungen und in
der bisherigen Höhe bis zu 19 Reichsmark
wöchentlich weiter gewährt.

Es werden aber auf den Trennungszuschlag
künftig nur noch angerechnet die tariflichen
Trennungsentschädigungen und V, des Mchr-
einkommens , das der Dienstverpflichtete oder
Gleichgestellte an seinem jetzigen Arbeitsplatz
gegenüber seinem früheren Arbeitsplatz erzielt.
Es wird also unwiderleglich vermutet , daß V,
des Mchreinkommens durch erhöhte Arbeits¬
leistung erzielt und somit anrechnungssrei
bleiben . Wird dem Arbeitsamt nachgewiesen,
daß auch der darüber hinaus erzielte Betrag des
Mchreinkommens ganz oder teilweise durch er¬
höhte Arbeitsleistung gewonnen ist , so ist inso¬
weit auch dieser Betrag anrechnungssrei.

FI Die Freigabe der Emsbrllckc für den
öffentlichen Verkehr hatte gestern einen außer¬
gewöhnlich starken Ausslugsverkehr
mit sich gebracht . Zu Fuß und zu Fahrrad waren
viele Volksgenossen nach Leerort gekommen , um
erstmalig die Brücke zu überqueren.

Fr Es kann wieder gebadet « erden ! Morgen,
Dienstag , wird die Städtische Schwimm - und
Badeanstalt an der Eeeorgstrasse , nachdem die
Anlage gründlich überholt worden ist , eröffnet.

FI Ein neuer Spaziergang . Gestern machten
viele Einwohner von Leer einen Spaziergang
über die neue Umgehungsstraße nach
Leerort und über die Ems . Das Landschafts¬
bild ist von der Brücke aus gesehen sehr schön.

FI Rinder ausgestallt . Ende der vorigen
Woche mussten einige Rinder aufgefchüttet wer¬
den . die sich herrenlos auf der Fernver¬
kehrsstraße bei Leerort umhertrieben.

cht engherzig
Die bisherige Anrechnung der Ueber-

nachtungszulagen und Verpsle -
gungsgelder auf den Trennungszuschlag
fällt fort. Gewährt der Unternehmer voll
oder teilweise freie Unterkunft oder freie Ver¬
pflegung , so sind auch diese Leistungen auf den
Trennungszuschlag nicht mehr anzurechnen.
Für die Dienstverpflichteten außerdem zu ge¬
währende Sonderunterstützungen sind , wie bis¬
her , alle gesetzlichen und vertraglichen Verpflich¬
tungen des Dienstverpflichteten oder Gleichge¬
stellten entsprechend zu berücksichtigen , insbe¬
sondere Miete . Den Betrag , bis zu dem die
Mictsvcrpflichtung bei Bemessung der Sonder-
unterstützung berücksichtigt werden darf , erwei¬
tert der Minister bis zu 150 Reichsmark . Auch
bei Bemessung der Sondcrunterstützung sind bis
zu */, des Mchreinkommens ausser Betracht zu
lassen . Im übrigen unterstreicht der Minister,
daß die Arbeitsämter bei Bemessung der Dienst¬
pflichtunterstützungen im Rahmen der erlassenen
Vorschriften o h n e Engherzigkeit zu ver¬
fahren haben.

O Verbilligte Eisenbahnfahrt auch für neue
Kriegsbeschädigte . Die Vergünstigungen , die
Kriegsbeschädigte bei Reisen mit der Eisinbahn
genießen , sind mit sofortiger Wirksam¬
keit aus die kriegsbeschädigten Teilnehmer
am gegenwärtigen Krieg ausgedehnt worden.
Fahrpreisermäßigungen werden zunächst bei be¬
stimmten Reisen gewährt , und zwar an Kriegs¬
teilnehmer , die wegen einer im Kriege erlit¬
tenen , amtlich anerkannten Dienstbeschädigung
dauernde Schädigung der Gesundheit zurück¬
behalten haben . Diese Kriegsteilnehmer reisen
zum halben Fahrpreis zweiter oder dritter
Klasse bei Fahrten , die in ursächlichem Zusam¬
menhang mit der Kriegsdienstbeschäoigung
stehen , also etwa zur Behandlung durch Fach¬
ärzte oder in Heilanstalten oder zum Besuch
von Kurorten oder zum Erholungsaufenthalt
oder bei Fahrten zu Ausbildungslehrgängen
us« . Für jede einzelne Fahrt ist van der amt-

FI Jheringsfehn . Gut besuchte Ton-
frlmveranstaltung. Vor einigen Tagen
zeigte die Eaufilmstclle im Saale von Bohle
Janßen den Film „Morgenrot "

, der für Ju¬
gendliche zugelassen war . Wenn schon die Ver¬
anstaltung um 17 Uhr für Jugendliche und
Schulkinder sehr gut besucht war . so mußte
bei der zweiten Veranstaltung um 20.30 Uhr der
Saal wegen Ueberfllllung geschlossen werden.
Der Film fand bei allen Besuchern guten An¬
klang . Eine besondere Freude war es für die
Besucher , die 1200 Meter lange Wochenschau zu
sehen . Wir können stolz aus unsere Soldaten
sein , wir wissen nun , was sie geleistet haben.
Wir danken der Eaufilmstelle und freuen uns
auf die nächste Wochenschau.

Derdunkelungszeit von 21 .46 bis 5 .03 Uhr

FI Jheringsfehn . Niedriger Wasser¬
stand . In unseren Fehnkanälen herrscht zur
Zeit ein niedriger Wasserstand , der sich für die
Schiffahrt übel bemerkbar macht . So kommt
es , dass vollbeladene Schiffe ein Teil ihrer La¬
dung löschen müssen , um zu ihrem Bestimmungs¬
ort zu gelangen . Ein langanhaltender Regen
wäre daher auch für die Schiffahrt sehr zu
wünschen.

FI Neermoor . Fußballspiel. Am Sonn-
tag standen sich auf dem Sportplatz in Neer-
moor die HJ . - Mannschaften von Neermoor und
Timmel in einem Freundschaftsspiel gegenüber.Vis zur Halbzeit konnte Neermoor vrer gegen¬über drei Toren der Gegenseite erzielen . Die
zweite Halbzeit verlief torlos.

Unter den^ ^ tzoheitsadter
SU .-Mariuestur « ?r/1lt>

D«r Sturm tritt Lienstaa um 22.1S Uhr »ui dir Li «utz>
stell« »» .



Umschau in Uplengen
Di Die Straßenbauarbeiten zur Begradi¬

gung einer Kurve in der Reichsstraße Re¬
mels - Westerstede werden tatkräftig
weiter gefördert. Ein neuerbautes Wohnhaus
für eine Arbeiterfamilie des Bauern G . H-
Tammen konnte jetzt gerichtet werden.

Infolge der längeren Trockenheit wurden
verschiedene Brunnen und Viehtränken gerei¬
nigt . Auch konnten , um dem vielerorts schon
eintretenden Wassermangel abzuhelfen, mehrere
neue Brunnen durch Eingraben von
Zementringen hergestcllt werden.

Das erste Heu wurde in vorzüglicher Be¬
schaffenheit eingefahren. Die sogenannten Dre¬
schen mit Kleegras-Gemenge bringen einen
guten Ertrag.

Das zeitige veränderliche Wetter wurde zum
Auspflanzen des Futterkohls . der Steckrüben
und zur Bearbeitung der Runkeln, das in
größerem Umfange Handarbeit erfordert, fleißig
ausgenutzt.

T Hesel . Eine Asien jagd. Bei Hassel¬
mann in Logabirum ist ein Afie keiner Gefan¬
genschaft entsprungen und hält sich jetzt in
unserem Dorfgebiet auf . Er wurde an ver¬
schiedenen Stellen gesehen . Gestern überraschte
ihn ein Einwohner wie er sich an frühreifen
Kirschen gütlich tat . Da dem Wiederbringer
eine Belohnung versprochen worden ist , letzte
ein - fröhliche Jagd ein . lieber die Köpfe der
Zuschauer hinweg kvrang das schnelle Tier , als
ihm ein junger Mensch nachkletterte, auf die
Erde hinab und verschwand

8s; Neuefehn. Vesser , verdunkeln!
Obwohl die vorschriftsmäßige Verdunkelung
allgemein sehr scharf beachtet wird , kann man
in unserer Ortschaft immer noch vereinzelte
Volksgenossen antrcsfcn, die hierauf keinen Pkw
ßen Wert legen . So mußte auch vor einiger
Zeit ein Einwohner zur Anzeige gebracht wer¬
den . der überhaupt nicht abgedunkelt hatte.
Wer weiter gegen die Vorschriften verstößt , hat
mit einer erheblichen Strafe zu rechnen.

88 Driever. Arbeitseinsatz bei der
Heuernte. In einer vom Ortsgruppenlciter
angesetzten Besprechung wurden vordringliche
Drogen des Arbeitseinsatzes behandelt. Es gilt
vor allem, die bevorstehende Heuernte mit al¬
len einsatzsähigen Kräften zu bewältigen. —
Soweit die Entgitterung noch nicht durch-
gesührt ist, soll sie in der nächsten Zeit in allen
Gemeinden der Ortsgruppe erfolgen. — Es
wurde angeregt, die Verbindung zwischen Hei¬
mat und Soldaten noch eifriger zu pflegen.

e e n e n
Di Häßliche Zäune. Mehrere Hausbesitzer

haben das abgegebene Lisenqitter durch mehr
oder weniger häßliche Gitter aus ande¬
rem Grundstoff ersetzt , Fraglos haben sie eine
Bauerlaubnis nicht einqeholt. da ein « Baupo¬
lizei niemals gestatten würde, daß innerhalb
einer Hauptstraße hohe häßliche Drahtzäune
entstehen. Sie werden wohl bald wieder ver¬
schwinden müssen . Die Stadt Leer bat für die
Errichtung neuer Zäune feste Richtlinien er¬
lassen , die für eine einheitliche Ausaestaltung
von Vorgärten sorgen.

88 Bunde. Gutes Ergebnis der Lum¬
pe n s a m m l u n g . Am Sonnabend waren die
Mitglieder der NS .-Fraucnschaft fleißig beim
Sammeln von Lumpen. Es wurden insgesamt
317 Kilogramm Baumwollstoffe und 68 Kilo¬
gramm Wollsachen gesammelt.

üsä
O Friesoythe. Ein betrügerischer

Milchmann. Das Amtsgericht Oldenburg
verurteilte einen Milchsuhrmann aus einem
kleinen Ort bei Friesoythe wegen Betruges zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und sechs
Monaten . Der saubere Bursche hatte die Be¬
stellscheine seiner Butterkunden gefälscht und
sich so höhere Buttermengen ausliefern lasten,
als überhaupt bestellt worden waren. Dieses
Mehr än Butter setzte er dann in Alkohol um,
während seine Kunden die höheren Butterrech-
nungen erhielten.

>< Hoya. Bienen im Staubsauger.
Daß bei gefährlichen Situationen auch ein
Staubsauger als Waffe dienen kann , beweist die
„Tat " eines Mannes von hier. Mit viel Ge¬
töse zog in den Morgenstunden eines der letzten
Tage ein Bienenschwarm in sein Haus ein und
nistete kurz entschlossen in eincin Hohlraum der
Diele. Da der Besuch im Laufe der nächsten
Stunden für die Bewohner bedrohliche Formen
annahm , griff der Bauer zum Staubsauger und
setzte das Bienenvolk erst einige »Kilometer von
Hoya entfernt wieder in Freiheit.

O Bassum . Jagdgelder für das
Deutsche Rote Kreuz. Die Iagdinter-
essenten des Bassumer Bezirks haben einer An¬
regung zufolge in diesem Jahre aus die Aus¬
zahlung der Jagdgelder verzichtet und be¬
schlossen, die Beträge , die eine ansehnliche
Summe ergeben, dem Deutschen Roten Kreuz
für das Kricgshilsswerk zur Versügung zu
stellen.

O Nordhorn. Bauernhof durch Feuer
vernichtet In dem Wohnhaus des Bauern
Feldkamp in Brandlecht brach in den Morgen¬
stunden ein Schadenfeuer aus . Da sämtliche
Bewohner des Hauses sich auf dem Felde befan¬
den , breitete der Brand sich schnell aus und
erfaßte im Augenblick das ganze Gehöft. Als
die Bewohner und die Nachbarn an die Brand¬

stelle kamen , war es nicht mehr möglich , das
gesamte Einrichtungsgut zu retten . Die Feuer¬
wehr Nordhorn hatte viele Stunden zu tun, um
ein Umsichgreifen des Feuers auf die Wirt¬
schaftsgebäude zu verhindern. Das Wohnaus
brannte bis auf die Umfassungsmauern nieder.
Der Schaden ist beträchtlich

ss Cuxhaven. Rehbock in der Elb¬
mündung. Die Besatzung eines Dampfers
der Kriegsmarine bemerkte beim Passieren der
Elbmündung ein im Wasser schwimmendes
größeres Tier , das ängstlich den schlanken Kopf
über die Wellen hielt und eifrig herumpaddelte.
Es entpuppte sich als ein Rehbock , den die
Wasserpartie schon erheblich mitgenommen
hatte. Das angsterfüllte Tier wurde auf An¬
ordnung des Kapitäns an Bord gehievt und
nach der Landung dem städtischen Tierwärter
in Cuxhaven zur Pflege übergeben. Jetzt streicht
der unternehmungslustige Rehbock im Busch auf
der Seevogelwiese im Kurpark umher und freut
sich seines Daseins.

X Iburg . Raubmord In den frühen
Morgenstunden des 11 . Juni fand man die
Inhaberin einer Gastwirtschaft in Dissen in
ihrer Wohnung tot auf Bereits die ersten
Feststellungen ergaben, daß die Wirtin einem
Raubmord zum Opfer gefallen war. Der Po¬
lizeiarzt stellte an der Leiche nicht weniger als
neun Messerstiche fest, die sofort tödlich gewirkt
haben mußten. Anscheinend hat der Verbrecher
die Frau nach seiner furchtbaren Tat in einen
Nebenraum verschleppt . Danach durchsuchte er
sämtliche Behältnisse der Gastwirtschaft und er¬
beutete etwa 1500 bis 2000 Mark in bar . davon
60 bis 80 Mark Wechselgeld Das übrige Geld
befand sich in einer Zigarrenkiste, die die Ge¬
tötete in ihrem im ersten Stock befindlichen
Schlafzimmer versteckt hatte Eine andere Zi¬
garrenkiste, die mehr als 6500 Mark enthielt
und im gleichen Schrank unter der Wäsche ver¬
steckt war. hat der Mörder nicht gefunden

F ; Bunderhee. Unfall. Ein dreizehnjähri¬
ger Junge hatte das Unglück , mit der Hand in
eine Wringmaschine zu geraten . Er zog sich eine
Quetschung des Unterarmes zu . Sein Bruder,
der ihm zu helfen versuchte , kam mit einigen
Hautabschürfungen davon.

Schwere Folgen von Autoraserei
O Das Reichsgericht hat die von dem 39

Jahre alten Friedrich Georg Christian Ecks
aus Weener gegen das Urteil des Land¬
gerichts Aurich vom 9 April 1910 eingelegte
Revision als unbegründet verworfen.
Nunmehr ist der Beschwerdeführerwegen fahr¬
lässiger Tötung rechtskräftig zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt.

Der Angeklagte fuhr im Herbst vorigen
Jahres mit seinem Personenkraftwagen mit An¬
hänger mit einer Stundengeschwindigkeit von
70—75 Kilometer durch eine » Ort . Er kam
dabei dem Bordstein zu nahe und riß zwei aus
dem Fußweg gehende Mädchen um , die dabei
den Tod fanden.

Pgpenbupz
88 Hauptversammlung der Spar - und Dar-

lehnskasse . Der 18 . ordentlichenHauptversamm¬
lung lag zunächst der Abschluß für das Jahr
1939 zur Genehmigung vor Der Geschäftsbericht
und die Bilanz ließen erkennen , daß die gute
Entwicklung der Kasse angehalten
hat. Die Spareinlagen betrugen am Vilanztage
1328000 .— Reichsmark. Mach Verlesung und
Erläuterung des Jahresabschlusses wurde die
oorgelegte Bilanz nebst Gewinn- und Verlust¬
rechnung genehmigt. Für ein verstorbenes Auf¬
sichtsratsmitglied wurde Müller Sand in den
Aussichtsratgewählt.

88 Bannsportsest aus den 23. Juni verlegt.
Das für gestern in Meppen geplante Bannsport¬
fest mußte wegen ungünstiger Witterung auf
den nächsten Sonntag verschoben werden.
Das Programm bleibt unverändert.

M Arbeiten an den Kanäle» . Wegen Vor¬
nahme dringender Arbeiten wird die Wasser¬
haltung im Siel - und Hauptkanal bis heute
( Montag ) mittag um etwa 80 Zentimeter
gesenkt.
Dr Zahlung des Familienunterhaltungsgeldrs

auf dem Obenende erfolgt heute nachmittag
in der Gastwirtschaft Albers.

lim den Sübttattet Pokal
Union Weener — Frisia Brinkum 11 :1 . i

Mit großem Interesse wurde in dem reider»
ländischer Städtchen dem ersten Fußballspiel
der „ Union" nach längerer Zeit entqegenge-
sehen . Gespannt war man selbstverständlich
auch aus das „Aussehen " der Mannschaft. Als
der Unparteiische das Spiel anpfiss. stand die
Union- Ell mit Klinghaqen Stinvt . Kuver, van
d . Tüük, Wurm , Hoek , Antoni Schüür. Siemer
Becker . Hoppen , also in recht stärker Aufstel¬
lung. Schon die ersten Svielminuten zeiqien
einige gute Angriffe Weeners. Brinkums Hin¬
termannschaft hat es lehr ' chwer sich der vielen
Angriffe zu erwehren Mit der Zeit wird der
Druck stärker , und bald führ« Weener mit zwei
Toren. Das dritte Tor fällt kur , vor Halb¬
zeit . In der zweiten Halbzeit wird dar
Spiel härter . Weener ist heute seinem Gegner
klar überlegen, cs kann sich nur um die Höbe
der Brinkumer Niederlage handeln. Wurm im
Läuferzcntrum fängt fast alle Abstöße der
Gegners ab , in der Verteidigung ist Stindt
noch immer überragend Der beste Teil ist
jedoch der Sturm mit zwei schnellen und wen¬
digen Außenstürmern Nunmehr lallen die
Tore Schlag aus Schlag . Al ? das Sviel 6 :y
steht , kommt Brinkum zum einzigen Gegen¬
treffer. Am Schluß bat Brinkums Mannschaft,
die einen schlechten Tag erwischt batte , hoch
11 :1 verloren.

Heisfelde — Collinghorst ausgefallen.
Das für Heisfelde vorgesehene Sviel siel

aus , Collinghorst trat nicht an . Am 23. Juni
findet nur das Pokalspiel TuS . Papenburg
gegen Union Weener statt

F ? Lathen. ErsterRemontemarkt. Der
erste Remontemarkt hier war ausgezeichnet be¬
sucht und beschickt. Außer vielen namhaften
Züchtern des Emslandes waren u . a . zugegen
der Landstallmeister, ferner Landrat Grone¬
wold, Kreisbauernfllhrer Hannen und die
Landwirtschaftsräte Brokamp. Aschendorf,
und Prieshosf, Meppen. Die vorgefübrten
Pferde fanden großen Anklang, so daß Preise
und Ankauf sehr befriedigten. Abschließend fand
eine Besichtigung der Deckstelle statt.

Fr Aschendorf . Sprechtag des Wirt¬
schafts - und Ernährungsamts Ab¬
teilung B. findet am 17 Juni statt.

Marktbericht Pape »b»rß «Uate »e»be

Austrieb : 331 Stück 311 Ferkel . 12 Läufer . 2 Schafe.
1 Ziege . 5 Lämmer . Ferkel 4-- - Wochen alt S—12 NM ..
3—8 Wochen alt 12—15. 6—8 Wochen alt 15—» . Läufer
36—60 . Schafe 43—5Y. Lämmer 16—N . Ziegen 16 NM.
Kandel gut . Ausgesuchte Ware über Äolii Der nächste
Aleinrnehmarkt findet am Sonnabend . 22 2uni . -i
Papenburg ' Obenende statt.

Smclen
88 Ehrung von Gesolgschaftsmitglieder».

Dem Motorenschlosser Reinhard Sutoriu»
in Emde» unh dem Schisfskoch Harm Weber
in Holtland (Kreis Leer) ist das Treudienst-
Ehrenzeichen 2. Stufe (Silber ) verliehen
worden.

^mlli'ctie ökkanntmacliuligen
Die

EMinms der Städtischen Badeanstalt
au der Eeorgstraße in Leer, erfolgt am Dienstag , dem 17. Juni

Die Badezeiten sind wie folgt festgesetzt:
Werktags: 6 ' /»—21 Uhr,
Sonntags: 6'/»—18 Uhr.

Leer, den 11. Juni 1910.
Der Bürgermeister. Drescher.

Sefsentltche Mahnung
Die nunmehr nach Ablauf der Fälligkeitstage rückständig gewordenen Beträge an:

BUrgersteuer für Arbeitnehmer für Mai 1910,
Schulgelder für Juni 1910:

a ) Oberschule für Mädchen,
b) Handelsschule,
c ) Haushaltungsschule,

Hauszinssteuer für Juni 1910
können noch bis einschl . 19. Juni gebührenfrei eingezahlt oder
auf unsere Konten:

Reichsbank-Eirokonto, Leer,
Kreis - und Stadtsparkasse, Leer,
Postscheckamt , Hannover 10820

überwiesen werden.
Nach Ablauf dieser Frist wird auf Grund des Steuersäumnis¬

gesetzes vom 21 . 12. 31 ein Zuschlag von 2 °/° erhoben.
Außerdem werden die noch vorhandenen Rückstände zwangs

weise beigetrieben. Die Kosten fallen den Säumigen zur Last.
Leer, de 15. Juni 1910 . Die Stadtkasse.
Aus dem Uplengener Lande werden, insbesondere für die

Gemeinden Ockenhausen und Poghausen, 18—30jährige
verheiratete ober unverheiratete Frauen gesucht,
die an einem

Hebammenlehrgang
teilnehmen wollen.

Nach Ausbildung kann Niederlassunqsgenehmigung für das
Uplengener Land erteilt werden. Ausbildungsbeihilfen werden
nötigenfalls gewährt.

Anmeldungen an dtn Herrn Landrat in Leer.
Leer, den 15 . Juni 1910. Die Stadtkasse.

Der Landrat als Vorsitzender des Kreisausschusscs.
I . V . gez. : Wedemeyer,

Kreisamtmarrn.

Betrifft:

Wasser- und Bodrnverbanh
Wghaiiseir-övvls

Gemäß 8 18 der Satzung des Wasser - und Bodenverbandes
Poghausen-Spols wird hiermit die erste

Mgssktrrversammlmlg
auf Donnerstag , 27. Juni , nachmittags 1 Uhr, in der Kleihauer-
schen Gastwirtschaft in Remels einberufen.

Tagesordnung:
1 . Wahl des Vorstandes.
2 . Wahl des Verbandsausschusses.
3. Festsetzung der dem Vorsteherzu gewährenden Entschädigung
1 . Sonstiges.
Die Versammlung ist ohne Rücksicht auf die Zahl der Erz

schienenen beschlußfähig , worauf ausdrücklich hingewiesen wird.
Leer, den 8. Juni 1910.

Der Landrat.
I . V. gez . Westhoff, Verwaltungsgerichtsdirektor.

8lsl >6N - Hng6b0l6
Gesucht auf sofort oder zum 1. Juli ein ehrliches,
selbständiges

Fräulein oder eine Frau
für frauenlosen Haushalt nach Jever.
Schriftl. Ang. unter E3110 an die OTZ . Emden erbeten

Kontvrlstln
(auch Anfängerin) auf sofort oder später gesucht.
Wohnung und Verpflegung evtl, im Hause.
Molkerei Simonswolde.

Mehrere Lokführer
für Dampfloks auf auswärtiger Baustelle zu sofort oder
später gesucht.

Meder Neelanb , Emden,
Upstalsboomstraße 1. Fernruf 2960.

Suche zum 1. Juli eine tücht.
Verkäuferin

Angebote mit Gehaltsanspr.
und Bild sind zu richten an
Willi Denneborg, Fleischerei,
Papenburg (Ems) ,
Splitting rechts 2L

Für mein« Kolonialwaren¬
abteilung suche ich zum bald-
mögl. Eintritt einen tüchtig.

Verkäufer
oder eine

Verkäuferin
Schriftl. Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften erbeten.
T. A. I . Hagius Sohn,
Westrhauderfehn.

Zuverlässige
SauSgehilfin

zum 1. Juli für kl . gepflegte»
Haushalt für ganz gesucht.
Strinbriick. Wilhelmshaven,
Marienstraße 6.

Oie „kleine Anreize"
erfüllt llire ^/unrctie!

Im freiwilligen Aufträge des Landwirts W. Fr . Plümer in
Westrhauderfehn versteigere ich am

Donnerstag , bem 2« . Funi 1940,
nachmittags 5 Uhr,

den 1. und 2. Grasschnitt
von den in Flachsmeer und in Oberledingermoor
belcgenen Ländereien von insgesamt etwa KV Morgen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist bis zum 1. Nov . 1910.
Besichtigung gestattet.
Westrhauderfehn.

Heiko Athen, vereid. Versteigerer.
Der Kirchenvorstand Nortmoor läßt am
Donnerstag , bem 20. Funi , nachmittags 3 Uhr,

im Möhlmannschen Kasthostdas Grad
von den zur Pfarre , Kirche und Küsterei gehörenden Meede»
ländereien auf Zahlungsfrist öffentlich meistbietend verkaufen.

Stickhausen . B. Trünefeld,
Preußischer Auktionator.

Zum 1. Juli oder früher
suche ich ein junges

Mädchen
bzw . Kinderpflegerin für vier
Kinder im Alter von drei
Monaten bis fünf Jahren.
Dr . Carl Carstens,
Westerstede t. Fern ». 126,

Für Frl . Wilhelmine Janßen in Detern werde ich am
Donnerstag , bem20. Sunt , nachmittags 7 Uhr.

im Brückenhause daselbstdas Gras
von 3 Diemat „Bietze "

, r Diemat „Schnetels", 8 Die« «t
„Hüllen" und 8 Diemat „Barastück"

und anschließend für Geschw. Dänekos aus Nordgeorgsfehn
von 8 Diemat im „kleinen Hammrich"

aus Zahlungsfrist freiwillig öffentlich verkaufen.
Sttckhause «. « . « riinrseld.

Preußischer AuktionaM » ^



Emder Turnverein Wägt Marine Leer
«IMVIM des BW . Siek» über TuS«». AE «2

Fr Während des Wochenendes kamen in
Emden zwei wichtige Meisterschaftsspiele der
Kreisklasse ( Staffel O st f r i e s l a n d) zum
Austrag . — Am Sonnabend empfing der
VfB . Stern die TuSvg . Aurich 62 und hatte
Muhe , die Ellernfelder mit 1 :« zu schlagen,
nach Lage der Dinge hätte auch Aurich der
Sieger sein können . — Am Sonntag trafen
sich auf dem Bronsplatz die beiden Tabellen¬
ersten um die Führung , nach einem spannenden
Ringen siegten die ETV .er überraschend hoch
mit 5 :6 Toren . Zahlenmäßig gesehen siel der
Sieg zu hoch aus . Die Turner waren jedoch im
Ausnutzen der Torgelegenheiten geschickter und
erfolgreicher . Die Meisterschaft ist wieder völ¬
lig osfen , die Entscheidung muß nun des am
Sonntag in Leer steigende Treffen Marine —
VfB . Stern bringen.

VsB . Stern — TuSvg . Aurich 1 :0 ( 1 :0)
Einen knappen und glücklichen Sieg errang

Sonnabend abend der VfB . Stern gegen die
Auricher auf dem Emder SA .- Sportplätze . Vis
au ? Wicne stellten die Ellernfelder eine reine
Soldatcnelf , die sich tapfer schlug und ein Un¬
entschieden verdient gehabt hätte . Es kam zu
einem flotten Treffen , das leider gegen Schluß
reichlich hart durchgeführt wurde , der Unpar¬
teiische hätte die Zügel ruhig straffer halten sol¬
len . Bei beiden Mannschaften waren dieStürmcr-
rcihcn die Schmerzenskinder , sie wurden von den
sicher arbeitenden Hintermannschaften über¬
ragt . Der VsB . Stern enttäuschte seine An¬
hänger diesmal , da er es nicht verstand , gebo¬
tene Torgelegenheiten bei durchweg feldllberle-
genem Spiel auszunutzen , die Elf hatte zu viele
Schwächen im Angriff . Ein haltbares Tor
brachte ihm zwei wichtige Punkte . Besonders
gefallen konnten diesmal I . Müller . Springel-
kamp , Peters und Straßburger.

Die Auricher Gäste waren ein beachtens¬
werter Gegner , der erst mit dem Schlußpfiff das
Ergebnis hinnahm . Der Jnnensturm konnte
nicht schießen , hier vermißt « man den schußkräf¬
tigen Schmitz . Hervortaten sich besonders der
Torwart Häbold , Kunze , Matschulla . Richter und
Enders .

*

Unter der Leitung von Schiedsrichter Rüst
(Alauweiß Borssum ) stellten sich folgende
Mannschaften:

VfB . Stern: Stomberg , Schütte , I.
Müller , Peters , A . Müller , Sprinyelkamp,
Becher , Franken , Schelper , Axen , Stragburger.

Aurich: Häbold , Steinbach , Kunze . Miene,
Matschulla , Richter , Enders , Zapp , Knocke, Leu-
tert , Stellmann,

Mit flotten Angriffen leitet Stern das Tref¬
fen ein , stößt aber auf eine starke Abwehr , bis
auf einige schlcchtgetrctene Ecken wird nichts
erzielt . Auf beiden Seiten wird reichlich plan¬
los gespielt , die Emder stellen bald ihre Mann¬
schaft um . Peters als Mittelläufer . Müller als
Halblinks , ihre Leistungen weiden besser , doch
erst nach einer halben Stunde kann A . Mül-
l « r einen haltbaren Treffer , der den Sieg
bedeutete , bei dem ausgezeichneten Tormann
anbringen , Peters rettet auf der Torlinie
«inen von Stomberg verpaßten Ball.

Nach dem Wechsel setzen beide Mannschaften
noch einmal alles daran , das Ergebnis zu ver¬
bessern , trotz vieler Möglichkeiten gelingt es

den fchußschwachen Stürmern nicht , zählbare
Erfolge zu erzielen . Es blieb beim 1 :ü-Sieg
der Emder.

ETV . — Marine Leer 5 :0 (0 :01

Fr Auf dem Bronsplatz trafen sich gestern
nachmittag obige beiden Mannschaften um die
Führung in der Kreisklasse (Staffel Ostfries¬
land ) . Wie erwartet , kam es zu einem Eroß-
kampf , wie wir ihn lange nicht erlebten , beson¬
ders in der ersten Halbzeit kam es zu einem
spannenden und ausgeglichenen Ringen um den
Sieg . Obgleich die junge Turner - Elf auf ihren
verletzten Mittelstürmer Meyer Verzicht leisten
mußte , gelang es ihr , gegen die körperlich stär¬
keren und gutspielenden Mariner im zweiten
Durchgang einen überraschend klaren 5 :0- Sieg
herauszuspiclen . Dieser fiel allerdings ziffern¬
mäßig zu hoch aus , da die Gäste keine fünf
Treffer schlechter waren . Das bessere Ausnutzen
der gebotenen Torgelegenheiten gab den Aus¬
schlag.

Beim Sieger verdient die Elf für ihren
unbändigen Siegcswillen und Kampfgeist ein
Eesamtlob . Ueberragend spielte der Mittel¬
läufer Santjer . Die Marine stellte eine
spielstarke Mannschaft , die im Torwart Wolf
den besten Mann hatte . Die Elf besitzt gute
Einzclkönner . muß sich aber erst zu einer geschlos¬
senen Einheit zusammenfinden . Fm zweiten
Durchgang geriet sie aus dem Konzept und
mußte den Besseren den Sieg überlasten.

2n Schiedsrichter von Dahlen lernten wir
einen neuen Pfeifenmann kennen , der seine
Sache ausgezeichnet machte . Ihm stellten sich
die Mannschaften mit:

ETD: Bakker , Rase , Behrens . Rantzen,
Santjer , Krause 1 , Krause 2, Ihlow , Fliege ! ,
Michielsen , Plünnecke.

Marine: Wolf , Lippe , Klimmer , Fröß,
Schneidereit , Hunsänger , Solsbach , Hensgen,
Merz , Hinnenberg , Dlugosch.

Die Marine hat sich viel vorgcnommen , in
schnellen Läufen durch die Flügelstürmer greift
sie gefährlich an , jedoch liegen die scharfen
Schüsse zu ungenau , zwei Ecken bleiben unaus-
genutzt . Auch die Turner kommen bald richtig
in Schwung , jedoch meistert der «ausgezeichnete
Wolf scharfe Schüsse von Michielsen . Fliege!
und Krause . Ihr Linksaußen läßt eine sichere
Torgelegenheit aus . Es entwickelt sich allmäh¬
lich ein spannender Kampf zwischen zwei spiel¬
starken Gegnern , indem die Käste teilweise mehr
vom Feldspiel haben , da die Halbstürmer der
Turner ihre Hintermannschaft nicht genügend
entlasten . Aber diese kann mit dem zähen
Santjer und dem guten Schlußdreicck ihr Tor
rcinhalten . Da auch die Gäste in der Hinter¬
mannschaft besetzt sind , geht es mit 0 :6 torlos
in die Pause.

Bester als erwartet hielten die jugendlichen
Spieler das Tempo durch . ' Durch gutes Zusam-
menspicl kommen die ETV .er gesäbrlicher aus.
2n der sechsten Minute bringt Michielsen
seinen Verein durch schnelles Ausnutzcn einer
Torgelegenheit 1 :6 in Führung . Die Mariner
setzen sich voll ein , jedoch hält Bakker gefährliche
Schüsse sicher. Als Fliege ! genau vors Tor
flankt , köpft Plünnecke unhaltbar zum 2 :6
ein . Der Gegner stellt um und kämpft bart
um Verbesserung des Ergebnisses , kann sich je¬
doch bei Behrens und Rase schlecht durchsetzen.

Santjer hat dann mit einem Weitschuß Glück,
Wolf läßt das Leder durch die Beine rollen . 3 :0.
Die Mariner kommen aus dem Konzept und
können die flotten Angriffe der Turner nicht
aufhalten . 2 h l o w , der sich jetzt stärker einsetzt,
erhöht durch Bombenschuß auf 4 :6. Mit dem
Schlußpfiff zusammen schießt Fliege! den
sünsten Treffer.

Stand der Tabelle am 17. Juni 1040

ETD.
Marine Leer
Stern
Spiel und Sport
Germania Leer
Papenburg
Aurich

12 8 2 2 18 43 : 19
11 8 2 1 17 46 :26
11 7 2 2 16 43 :17
12 7 4 1 15 39 :31
11 2 7 2 6 29 :52
12 2 9 1 5 29 :48
11 1 9 1 3 14 :46

Marine Aurich schlägt Marine Emden

Fz 2n einem Freundschaftsspiel standen sich
am Sonnabendnachmittag auf dem Emder
Marine -Sportplatz die H a n d b a l l Mannschaf¬
ten der Marine Emden und der Marine Aurich
gegenüber . Die Marine Emden , die mit drei
Toren in Führung ging , mußte im Laufe des
Kampfes dem guten Spielaufbau der Auricher
Mannschaft nachgeben , so daß das Halbzeitergeb-
nis (4 :3 für Emden ) schon ausgeglichener aus¬
sah . 2n der zweiten Halbzeit erzieftc Aurich
durch überlegenes Feldspiel weitere Tore . Die
MariNe Aurich blieb mit 9 :8 der Marine Em¬
den verdient überlegen.

Auch im anschließenden Fußballkampf
wurde Aurich mit 3 :0 (1 :0) Sieger über Emden.

2n beiden Spielen , die auf dem Rasenplatz
ausgetragen wurden , machte sich der nasse Bo¬
den stark bemerkbar , der Standfestigkeit und
Sicherheit in der Ballbehandlung äußerst un¬
günstig beeinflußte.

SimSMlel - M . Osnabrück 4 :1
Mit den am Sonntag abgewickelten sieben

Vorrundenspielen zur Deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft ist der Titelkampf der Entschei¬
dung wieder näher gerückt . Allerdings werden
die Gruppenkämpfe erst am 36 . Juni zu Ende
^

^ln der Gruppe 1 wird das erste Entschei¬
dungsspiel zwischen den Abteilungssieacrn Rapid
Wien und Union Oberschöneweide bereits ain
23 . Juni im Wiener Stadion veranstaltet . Der
VfB . Königsberg hatte es noch in der Hand,
die Unioner noch zu überflügeln , doch hätte '

dann das Spiel gegen Stettin mit vier Toren
Unterschied gewonnen werden müssen . Dies ge¬
lang nicht , denn der Ostpreußenmeister gewann
in Stettin nur knapp 2 : 1 ( 1 :0) .

In der Gruppe 2 sieten beide Favoriten
nur ganz knapp . Der Dresdener SC . schlug da¬
heim den ersten SV . Jena nur mit 1 :0 (0 :0)
und der LTV . Eimsbüttel Hamburg war gegen
VfL . Osnabrück 4 :3 ( 1 :3 ) erfolgreich . Nach¬
dem der Niedersachsenmeistcr schon mit 3 : 1 ge¬
führt hatte , aber zwei Fehler des sonst so

sicheren Torhüter Flotho führten zum Enderfolg
für Hamburg . , ,

In der Grupp« 3 siegte der Deutsche Mei¬
ster Schalke 04 gegen den SL . 03 Kassel mit dem
Rekordergebnis 16 :0 (6 :0 ) . Allerdings konnten
di« Hessen nur mit zehn Mann antreten . For¬
tuna Düsseldorf holte aegcn den im Vorspiel
siegreichen Mülheimer SD . mit 7 : 1 einen siche¬
ren Sieg heraus . .

In der Gruppe 4 gibt es noch drei An¬
wärter auf den ersten Platz . Nachdem Wald¬
hof und Nürnberg wieder nur unentschieden
1 : 1 (0 :0) spielten . Und die Offenbacher Kickers
ihre Namensvetter aus Stuttgart mit 1 :0 ( 1 :0)
bezwangen.

Sportergebnisse aus dem Reich
Spannende Kämpfe um den Tschammer Vokal

Um den Reichsbund -Pokal
Bereich Niederrhcin — Bereich Sachsen 2 :3

Tschammer -Pokalspiel « im Reiche
Berlin -Brandenburg

(Um den Dr . Lippeit - Ehrcnpreis)
Viktoria 89 — Minerva 93 1 :3
Polizei SD . — Tennis -Borussia 1 :8
Hertya -BSC . — Spandauer SV . 3 :1
Elektra — Blau -Weiß 5 :3
Brandenburger SG — Berliner SV . 92 1 :4

Schlesien
Reichsbahn - Eleiwitz — Elllckauf -Deuthen 5 :2
Sportsr . Oppeln — Breslau 02 1 .3
Breslau 06 — Minerva -Rascnfreundc-

Breslau 9 :1
DSC . Neusalz — Hertha -Breslau 3 :7

Sachsen
Preußen -Chemnitz — BC . Hartha 2 :1
Sportsr . Markranstädt — VfB . Leipzig 4 :2

Nordmark
Ellerbek Kiel — Hamburger SV . 0 :4
Altona 93 — VfB . Kiel 3 :2
Hol in Kiel — UT . Kiel 4 :3
St . Georg Sperber — Polizei Hamburg , 6 :3
Holstein Kiel — Hamburger SV . ( Ges .- <op .) 1 :7
TSK . Rostock — Lufthanja Berlin 1 :4

Niedersachsen
Linden 07 — Schinlel 04 4 :2
MSV . Lüneburg — Hannover 96 1 :4

Werdcr -Hannovek — Eintr . Braunschweig 2 :0
Mtv . Leu Vraunschweig — Hildesheim 07 1 :2

Tschammerpokalspicle
Sparta Bremerhaven — A2V . Blumenthal 2 :4
Wehrkreis Sportgemeinschaft Wilhelmshaven

gegen Werder Bremen 6 :2
Bremer Sportverein —Wilhelmshaven 3 :4 n . V.
07 Linden — Schinkel 04 4 :2
MSV . Lüneburg — Hannover 96 1 :4
CMTV . Leu Braunschweig — Hildesheim 07- 1 :2
SC . Harsum — VfB . Peine 1 :4

Bremer 1. Kreisklasse
Tura Eröpelingen — Bremer Sportfreunde 6 :1
VfB . Komet — VfL . Oldenburg 1 :3

Norddeutscher Lloyd — VfL . Hemelingen 6 :2
Südwcst

FSV . Frcknksurt — Sv . -Vg . Mundcnheim 1 :0

Opcl -Russelsheim — SV . Trebur 3 :1
SV . Wiesbaden — 1. FC . Kaiserslautern 3 :5

Württemberg
VsB . Oberesslingen — VfB . Stuttgart 0 :6
TSE . Eaisburg — Stuttgarter SC . 1 :0

Bayern
Sp Vg . Sendling — München 1860 1 :7

Reichsb . Augsburg — FC . Augsburg 0 :5

VsB . Bayreuth — VfR . Sibweinfurt 1 :4
Handball

Zwischenrunde zur Deutschen Meisterschaft
ATV . Berlin — Polizei Magdeburg 7 :6
Reichsb . SL . München — Sportsr . Leipzig "7 : 10

Lintforter SV . — Tura Eröpelingen 10 :4
SV . Waldhof — Alemannia Aachen 10 :7

Banknoten der Liebe / Roman von
Roland Marwitz

3S Fortsetzung . (Nachdruck verboten)
Gefangene — dachte sie, aber das Wort hatte

nichts Erschreckendes mehr . War sie nicht immer
eine Gefangene gewesen ? Gregor Subikow fiel
ihr ein , sie hatte ihn geliebt , und diese Liebe
war ein Gefängnis gewesen , aus dem sie nur
der Tod befreien konnte . Der seine und der
ihre . Sie aber lebte und er . . . ? Dann kam der
Kerkermeister , der Jack Montalt hieß . Ein Höf - ,
licher Kerkermeister gewiß ,

' und das „Cathay-
Hotel " war ein Verließ mit Komfort . Jetzt also
wär man wirklich gefangen . Es hätte wild und
und romantisch zugchen können , wie in den.
Chinafilmen , oie man einmal mit, sanftem
Gruseln gesehen hatte , als man noch ein schlak¬
siger Flapper gewesen war , der allwöchentlich
zweimal in die Neuyorker Kinos lief.

Nichts davon . Ein höflicher jungen Mann,,
der ein akzentfreies Englisch sprach , stand vor
ihr , er lächelte traurig , und vielleicht war er
wirklich nur ihr Kabinensteward und keines¬
wegs der Räuberhauptmann , als den er sich
gab . Wie nur war es möglich gewesen , daß sie
hier bei ihm war?

Madame , Eric Aniol erwartet Sie im Nord¬
hasen . Er hat keinen Landurlaub , aber er
möchte , daß Sie ihn aussuchen . Sogleich . Er
ist sehr krank-

Eric Aniol!
Sein Name war wie ein tiefer Schmerz.

Warum hatte er sie vergessen ? Es war töricht,
noch immer zu glauben , daß man ihn je Wieder¬
sehen würde . Alles was sie getan , erschien Joan
als kindische Narretei . Sie hatte sich vor Por¬
tiers und Boys gedemütigt mit ihren verstörten
Frage nach einem verschollenen Schiffsarzt , sie
hatte wie eine Irrsinnige gehandelt , indem sie

Banknoten mit seinem Namen und ihrer Tele¬
phonnummer beschrieb , um sie den Leuten auf.
zudrängen oder , wenn diese das dankend ab¬
lehnten , die Scheine vom Dachgarten zu werfen.
Was hatte dieser Tchen Mai eben gesagt?
„ . . . aber wenn man liebt , nicht wahr , fragt
man nicht danach ? "

Wahrlich nicht , Tchen Mai!
Eric Aniol war von der „Holiday " entlassen

worden . Joan wußte es durch Montalt . Nie
konnte sie den Ton vergessen , mit dem er es ihr
gesagt hatte . Hatte sie wirklich geglaubt , ein
entlassener Schiffsarzt hätte nichts anderes zu
tun . als durch die Nachtlokale Schanghais zu
ziehen , um eine Frau zu suchen, von der er an¬
nehmen mußte , daß sie ihn betrogen und ver¬
leugnet hatte ? Millionen Banknoten liefen
um . War es anzunehmen , daß er gerade eine
von jenen bekam , die sie be>chriebcn hatte ? Wie¬
viel waren es denn schon? Zehn , fünfzehn?
Kaum mehr . Und wenn er sie bekam . . .
Steckte man nicht Geld achtlos ein und gab es
achtlos aus ? Hatte sie je eine Banknote umge¬
wendet , um daraus eine Nachricht von ihm zu
suchen ? O , viel wahrscheinlicher war , daß er
sich jetzt weiß Gott wo befand , und daß er sie
vergessen hatte.

Joan Montalt ? Würde er sich noch ihres
Namens entsinnen ? Ach, sie hatte ihm sogar
einen anderen Namen genannt . Ihren Mädchen¬
namen . Für Eric war sie noch Joan Brethly.
Für Erik durfte es keine Joan Montalt geben.
Joan Brethly , wieviel vertrauter war das . Nur
diesen Mädchennamen hatte sie Montalt gege¬
ben , nicht mehr . — Die Glut der Zigarette
drohte ihre Fingerspitzen zu versengen , sie suchte
nach einer Aschenschale , und Tchen Mai fchien
ihren Wunsch sofort zu begreifen.

„Verzeihung "
, murmelte er , dann nahm er

von einer altmodischen Truhe eine schwere
Bronzefchale und stellte sie auf den Tisch . Sie
ließ den Zigarettenrest hineinsallen , und für den
Bruchteil einer Sekunde berührten sich dabei
Tchen Mais und ihre Hände.

„ Es ist eine Opserschale "
, sagte Tchen Mai.

„ Mein Vater erhielt sie vom Abt eines buddhi¬
stischen Klafters zum Geschenk, aber die alten
Kötter leben nicht mehr . Nur Kwanyin lebt
ewig .

"

„ Kwanyin .
"

Es war keine Frage , die Tchen Mal galt , es
war nur eine Wiederholung des Wortes , das,
von Tchen Mai gesprochen , seltsam feierlich ge¬
klungen hatte.

„Es ist die Göttin des Glückes , des Erbar¬
mens und der Liebe , Joan . SeA ich Sie zum
erstenmal sah , glaube ich wieder , daß Kwanyin
lebt .

"

„Sie irren sich , Mister Mai . In mir ist
nichts Göttliches , nichts Glückliches , und von Er¬
barmen und Liebe weiß ich nichts .

"

„Und Doktor Aniol , Joan ? "

„Schweigen Sie ! Was wissen Sie von Eric ? !"

„ Nur , daß Sie ihn lieben , nur , daß ich allein
um seinetwillen Eie hier bei mir habe . Ich
glaube , das genügt .

"

„Um seinetwillen ? Was heißt das ?"

„Daß Doktor Aniol der einzige ist , desien
Rivalität ich ernst nehme , Joan . Er ist gestern
früh wieder in Schanghai eingetroffen und mir
lag sehr viel daran , ein Wiedersehen zwischen
ihm und Ihnen zu verhindern .

"

„Eric war fort ? Er war nicht in Schanghai ? "

„Nein , Joan . Er konnte Ihre Banknoten
nicht bekommen . Sie werden verstehen , daß ick
eine Frau , die ich liebe , nicht unbeobachtet ließ.
Zuletzt standen Sie unter dem Schutz des
Mannes , der Ihre Taxi fuhr ."

„Also auch das war eine Ihrer Kreaturen?
Genau wie das Tanzmädchen im „Swing-

Swing "
, wie ? Sie versuchen auf eine sehr

merkwürdige Art meine Gunst zu gewinnen,
Mister Mai ! Sic benutzen dazu Spitzel , Ent-

sllhrung und Freiheitsberaubung ! Ich zweifle
keine Sekunde mehr daran , daß Sie ein Ban-

ditcnhäuptling sind !"

„Bei Mister Montalt scheinen Sie die gleichen
Eigenschaften nicht gestört zu haben , Joan .

"

Tchen Mai sprach ganz ruhig , auch jetzt hatten
seine Worte nichts von Hohn und Spott , sie
klangen eher traurig . Joan gab ihm keine
Antwort , sie stürzte auf die Tür zu , und sie war

fest entschlossen , ihm ins Gesicht zu schlagen,
falls er sie zu hindern versuchte diese Tür , di«
an Deck führen mußte , zu ösfm-n

Tchen Mai hinderte sie nicht.
Ich werde um Hilfe rufen !, dachte Joan,

wenn man so nah dem Ufer ist , wie wir cs jetzt
sind , muß man mich hören ! Sie stürzte nach
vorn . Sie war an Deck, und doch lief sie einen
schmalen Gang entlang , der dunkel und däm¬
merig war . Es war ein Gang , den seltsame
Kisten bildeten , Kisten , die Truhen glichen,
ähnlich jener Truhe in der Kajüte , von der
Tchen Mai die Opserschale genommen hatte.
Einige dieser Truhen trugen chinesische Schrift¬
zeichen , alle waren weiß gestrichen und mit
eisernen Tragringen versehen . Plötzlich blieb
Joan stehen . Sie hörte ein gewaltiges Flügel¬
rauschen , wie der Schwingenjchlag eines Raub¬
vogels war es , und sie blickte empor . Nein , es
war das gewaltige Dschunkensegel , das ein
Windstoß straffte . Die Vambusrahen bogen sich,
und man konnte an den Flügel einer giganti¬
schen Fledermaus denken , wie sie durch Träume
fpukt oder aus den Hexenbildern alter Maler
aufslattert . Joan lief weiter . Vor ihr am
Ende dieses seltsamen Gangs war das Licht des
Tages . Dort mußten Menschen sein . Menschen
und das Ufer!

(Fortsetzung lolar 1
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Sparkasse (HwerkvervandSsparkasse)
Meener -Hotttzusen
tn Weenerr 2»volf - Hitler - Gtrape 40

«ttlva lion Knöl> 1M9
1. Barreserve

a) Kassrnbestand ( deutsche und ausländische Zah¬
lungsmittel)"

>tho'b) Guthaben auf Reichsbankgiro- u Postscheckkonto
4. Wechsel . -

In der Gesamtsumme -1 sind enthalten:
a ) Wechsel , die dem 8 13 Abs . 1 Ziffer 1 des

' Gesetzes über die Deutsche Reichsbank ent¬
sprechen ( Handelswechsel nach 8 l6 Abs . 2
KWE ) . . . . .

8. Eigene Wertpapiere
a ) Anleihen und Schatzanweisungen des Reichs
b ) Anleihen und Schatzanweifungcn des eigenen

Landes.
c) Anleihen und Schatzanweisungen der son¬

stigen Länder . . . .
d ) Schuldverschreibungen des Umschuldungsvcr

bandes deutscher Gemeinden.
^ e) Sonstige kommunale Wertpapiere . . , .

s ) Sonstige Afcrtpapiere . .
' In der Gesamtsumme5 sind enthalten:

Wertpapiere , die die Reichsbank beleihen darf
darunter aus das Liquiditäts -Soll anrechen¬
bar« Wertpapiere.

8. Guthaben bei anderen . deutschen Kreditinstituten
a ) mit einer Fälligkeit bis zu drei Monaten . .

aai bei der eigenen Girozentrale . . . .
> bb) bei sonstigen Kreditinstituten.
1 Don der Summe a ) sind täglich fällig

(Nostroguthaben) .
darunter auf Liquiditäts - Konten . . . .

7 . Schuldner Lid .Reckinunvj

RM.

11 8.
',3 .56

8 279 .66

31 316 .77

1 693 111 .71

78 26

185.V«
312 313.18

29 611 .25

RM

26132 .5«. . ,
31316 .77

RM.

1 195 926 .38

216 156.66

163 182 .51
356 563 .65

16 919.16

363 182 .51
269 666 .66

Danen- »
a ) Kreditinstitute.
b ) Gebiets- und sonstige öffentlich-

rechtliche Körperschaften . .
c) andere Schuldner . . . .

11 187.33 l
186 N8 >>.6'-

115 956. 12
61 668 .9,

198 118.16

228 813 .62
631 312 .79

2n der Summe 7 c.) sind enthalten:
aa ) gedeckt durch börsengängige Wertpapiere
bb ) gedeckt durch sonstige Sicherheiten . . .

8. Hypotheken , Grund- und RentenschUlden
a ) auf landwirtschaftlicheGrundstücke. . . . .
b) aus sonstige ( städtische ) Grundstücke . . , .

In der Gesamtsumme 8 sind enthalten : mit
einer Fälligkeit oder Kündigungsfrist von
mindestens 12 Monaten . 166 625 .67

IL !5<>l> » k siinssorderungen.
Davon sind vor dem 36 Novcmber,sällig gewesen 2119.83

IL. Beteiligungen.
Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozen¬
trale und beim zuständigen Sparkassen- und Eiro¬
verband .

13. Gruudstiicke und Gebäude
^ a ) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende . .

sonstige . . .
11. Betriebs- und Eeschästsausstattung.
18. Sonstige Aktiva.
18. Posten, di « der Rcchnungsabgrenzung dienen . .

17 566 .66

37 366 .66
23 666.66

1513786 .99

163182 .51

731831 .11

863185 .81

26255 .31
17566-

66366 .-
7199 .15

385 .—
5681 .65

Summe der Aktiva

18 . 1» den Aktiven und in den Passiven 12 und 13
sind enthalten:
al Forderungen an den Kcwähroerband.
b) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Verwal-

tungsrates ) , an sonstige im 8 ll Abs . 1 und 3 KWE . ge¬
nannte Personen sowie an Unternehmen, bei denen ein
Inhaber oder persönlich haftender Gesellschafter als Ee-
schäftsleiter oder Mitglied eines Vcrwaltungsträgcrs der
Sparkasse angehört.

c ) Anlagen nach 8 17 Abs . 2 KWE . (Aktiva 12 und 13) . . .

3687681 .22

115861 .85

51291 .36
77866 .—

7.

. Spareinlagen »
a) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . 1 112 591 .89
b) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist 1 312 865 .31
Gläubiger
a ) aufgenommene Gelder u . Kredite

aa ) bei der eigenen Girozentrale — .—
bb ) bei sonstigen Stellen . . . — .—

b) Einlagen deutsch . Kreditinstitute —
cl ^ onstigc Gläubiger. . 651616.63 651 616 .63
Von der Summe b ) und c ) entfallen

auf
aa ) jederzeit fällige Gelder . . 586 938 .15
bb ) feste Gelder und Gelder auf

Kündigung . . . . . . 61671.58
Rücklagen nach 8 11 KW8.
a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . . . . 236817.71
b ) gesetzliche Kursrllcklage . 29125.69
Posten, die der Rechnungsabgrenzungdienen.

. Gewinn .

«alilva

Empfehle ab heute nachmittag
166 Ubr und Dienstag prima

groge springlebendsrische

RvrrsrebrntlchMg
und Kochsisch.

W. Stumvl . Leer , Vör-e
Fernruf 2316.

RM

2755397 26

851616 .63

Hlte Volniermaffe
vorrätig.
Th van Ophuysen,
Leer , Brunnenstraße 22.

266272 .83
136.26

26267 .96

Summ« der Passiva 3687681 .22

« Ko
ist von hervorragender
Güte unü gibt ein Ge¬
tränk . das ausgezeickinei

chmecki.

DW »W >!UM
Gastwirt Gerhard Zimmer¬

mann. Voekzetelerseh », » ill
am
Sonnabend, d . 22 . Sunt,

abends 8 Uhr,
in seiner Wirtschaft

das Gras
von 5'/, Diemat,

unter kieve belegen,
öffentlich aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Anschließend soll die

Nachweise >
von 8V« Diemat,

ebenfalls unter Sieve belege »,
verkauft werden.

Timmel, den 11 . Juni 1916.
H . R. Butz.

Preußischer Auktionator.
Im Aufträge der D . L. Jans»

sen Wwc . in Neermoor werde
ich am

Donnerstag,
dem 2«. Sunt 194«,

nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle den

12 . Verbindlichkeiten au, Bürgschaften, Wechsel - und Scheckbürg,
schäften sowie aus Eewährleistungsverträgen ( H 131 Abs. 7 de»
Akt . -Ges .) . ' . ,

11 . In den Passiven sind enthalten:
a ) Eesamtverpflichtungen nach 8 H Abs . 1 KWE . ( Pass . 1—5)
b) Eesamtverpflichtungen nach 8 16 KWG. (Passiva 2—5)

15 . Gesamtes hastendes Eigcnkapital nach 8 11 Abs. 2 KWG.
Passiva 7 zuzüglich 11 , soweit der ausgewicsene Reingewinn
den Rücklagen nach 8 H KWE. zugesührt wird) .

Aufwand Gewinn - und Aerluilrechnuna fürdas Mr 193»
1. A »sgaben für Zinsen und gegebenenfalls Kreditprovisionen

a ) Spareinlagcnzinsen
b ) Zinsen für Eiroeinlagcn und Depositen . . . .
c ) Zinsen und Provisionen für aufgenommene Gelder .

2. Ausgaben für sonstige Provisionen und dergl.
3. Berwaltungskosten

a) persönliche ,
1. Gehälter und Löhne
2. Soziale Abgaben

b) sächliche ( ohne 1 ) .
1. Srundstücksaufwand

a ) Unterhaltungskosten
b ) Versicherungen
c ) Erundstücksstcuern.

8. Steuern ( ohne 1c)
a ) Körperschaftsteuer
b) VcrVcrmögensteuer
c ) Gewerbesteuer
d ) Sonstige Steuern

6. Abschreibungenaus
a ) Gebäude, Grundstücke und Betriebsausstattung.

». Sonstige Aufwendungen . . .
1kl. Gewinn .

RM.
81999 .62

5721 .11
219 .51
599 .82

39586 .11
1551 . 18
9638 .82

1999 .21
116 .79

1276 .81

1915.-
216 .-
663 .56

39 .66

6661 .16
913 .81

26267 .96
Summe 172768 .31

1. Einnahmen aus Zinsen und gegebenenfalls Kreditprovisionen
2. Einnahmen aus sonstigen Provisionen. Gebühre» u »d dergl. -
3. Erträge aus Beteiligungen.
1. Kursgewinne-a ) effektive

b) buchmäßige.
8 . Sonstige Erträge.

davon RM . 1212 .26 Erundstiickserträge

5693 .59

3166167 .23
651616 .63

276166 .78

Ertrag
RM.

115631 .78
2131 .63
766-

11968 .35
15.—

12681.58 Zu verkaufen eine
Mähmaschine
und einige Ferkel

Siegsr.Backer . Jheringssrh » l.

Summe I 172768 .31

Weener, den 11. März 1916.
Der Vorsitzende des Sparkassenvorstandes.

gez. : Klinkenborg.

Weener, den 11. März 1916.
Der Sparkassenleiter.

gez. : Büürma.
Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften, Bücher und sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Auf¬

klärungen und Nachweise wfrd festgestellt , daß di« Buchführung und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigenBestimmungen entsprechen , und daß im übrigen auch die wirtschaftlichenVerhältnisse des Be¬
triebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben.

Hannover, den 36 . Mai 1916.
Prllsuugsstelle

Niedersächsischer Sparkassen- und Eiroverband.
Der Revisionsleiter : ,

' Der Revisor:
gez. : Hennings. gez. : Efkes.

Die Veröffentlichung ist durch die Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten vom 1 . Juni 1916 — K . Sp . VIII 2 a (1939) ge¬
nehmigt worden. Die Bilanz nebst Geschäftsbericht liegen in der Sparkasse zur Einsicht aus.

von 2 ' /, Diemat, 3 ' /, Diemat
und 1 Diemat. gen . „Etting - ,
und von 1 Diemat und 5 Die¬
mat. gen . „ Knabe"

, hinter der
Bahn belegen.

— diemat- und pfänderweise —,
und anschließend daran beim
Hause

1 Mähmaschine
und

1 komb. ßtuwenöer
freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet.
Leer. L. Winckelbach,

Versteigerer.

l Midtkul,
zu verkauf. Lehrend Schmidt,.
Steenfelderfeld Rr . 162.

Eßkartoffeln
verkauft
Meine Schiller, Altschwoog.

Mehrere Zentner
Eßkartoffeln

hat zu verkaufen
Hermann Umme »,
Eroh -Sandrr.

Gebrauchter

Ackerwagen
zu verkaufen.
Irische Weberman«, SRd-
Eeorgssehn.

Zu verk . eine guterhaltene

Mähmaschine
„ Lanz-Merri "

. Näheres bei
der OTZ-, Leer.



So wurdeMgzeuglrägtt Hlorwus vernichtet
Deutscher Slottenoerban - führte schwere Schlüge gegen EnglandsSchisse

Von Lrlegsberiodter vr . List

O P K .. 17. Juni.
Stunden um Stunden , tagelang ist der

deutsche Flottenverband mit hoher Fahrt nord-
wärt , gestürmt . Drontheim und schließlich auch
das heißumkämpftr Narvik blieben südlich zu¬
rück. Die Mitternachtssonne grüßte in wolken¬
losen Nächten unsere stolzen Schisse.

Die Fahrt krachte Dienst und nochmals
Dienst . Kriegswache und Verschlußzustand sind
die äußeren Kennzeichen für diesen Vorstoß , der
unsere bei Narvik kämpsenden und von Bodö
aus oorstoßenden Truppen entlasten soll. Diese
Feindfahrt führt mitten hinein in ein Gebiet,
das der Engländer zu beherrschen vorgab.

Wie illusorisch diese Meinung ist, wurde
schlagend durch den kühnen Vorstoß erwiesen,
der von dem Flottenchef . Admiral M a r s ch a l l,
persönlich geführt wurde . Es wurden an
einem Tage durch die Einheiten dieses Ver¬
bandes vernichtet:

der englische Flugzeugträger „ Glo¬
ria u r " von 22 000 Tonnen und 5V (rund)
englische Flugzeuge , die an Bord der „ Glo-
rious " waren,
zwei moderne englische Zerstörer,
ein englischer Transporter von etwa 18 000
Tonnen,
ein englischer Tanker von etwa 8000 Tonnen,
ein Sicherungsfahrzeug,
ein englischer U-Boot -Jägcr und
noch weitere rund 50 000 Tonnen englischen
Schiffsraumes.
Dieser für unsere Kriegsmarine auch durch

di « besonderen Umstände stolze und denkwürdige
lat dürste für manchen Engländer wieder ein¬
mal der Anlaß sein , über die von Churchill Io
oft proklamierte unantastbare Seeherrschast
Albions nachzudenken . In folgendem soll kurz
der Ablauf dieses denkwürdigen Tages geschil¬
dert werden.

Am frühen Morgen des 8. Juni schrillen
plötzlich die Alarmglocken durch das Schiss . Es
beginnt ein Laufen und Hasten , dar wie ein
Spuk durch da » hellhörige Schiff klappert . Vor
den Niedergängen stauen sich vorübergehend die
Männer . Dann aber — wenige Minuten
später — erscheinen die Decks im unteren Schiff
wir ausgestorben . Alle find auf ihren Eescchts-
stationen . Ich selbst stehe auf der Brücke unk
kann von dort aus sehr gut Durchführung und
Verlaus der Gefechtshandlungcn verfolgen.

Etwa » steuerbord voraus ist gerade ein
Fahrzeug als ein bewaffneter engli¬
scher Tanker erkannt worden . Dieser wird
von -.« nein Sicherungsfahrzeug bc-
aleitet . Beide scheinen es für unmöglich zu
aalten , daß hier in dieser Ecke deutsche Kriegs¬
schiffe auftauchen . Sie glauben Engländer vor
sich zu haben und versuchen , sich mit uns zu
Verständigen.

Doch sie wurden schnell eines Besseren belehrt.
F e u e r e r l a u b n is ist gegeben . Schon

verlassen die ersten Stahlgrllße die Rohre - Die
Schisse erzittern unter der Wucht der Abschüsse.
Dichter gelber Qualm zieht nach anfänglichem
tollen Wirbeln schwerfällig mit dem Winde über
das Schiff.

Schnell haben sich unsere Batterien auf das
Ziel eingeschossen . Das Sicherungsfahrzeug ist
völlig in Rauch und Gischt der hochaussprltzeu-
den Fontäne eingebllllt . Dann verschwindet es
rasch nach kurzem Aufbäumen — als wolle es
noch in letzter Sekunde seiner Vernichtung ent¬
gehen — in dem brodelnden Wasser.

Feuerpause.
Ein Zerstörer erhält den Befehl , nunmehr

dem Tanker mit einem Torpedo den Fangschuß
zu geben und die llebcrlebenden aufzunehmen.

Da ! — Eine riese » hohe Wasser¬
säule, die sich mit Rauch und Trümmern
mischt , hebt sich langsam aus dem Meer und
sinkt zögernd , wie von einer starken Hand zu-
rückgcbalten , wieder über dem Tanker zu¬
sammen.

Der Torpedo hat gesessen.
Wie wenn sich das Schiff um eine weit vorn

liegende Achse dreht , so hoch stellt sich das Ach¬
terschiff aus dem Wasser heraus , bleibt einige
Sekunden so stehen — dann geht cs rasch in
die Tiefe . Nur Rauch und Wasserdampf »er¬
raten die Tragödie , die sich hier eben abspieltc.

Der Verband sammelt sich , und nach dieser
Unterbrechung wird der alte Kurs ausgenom¬
men und der Kricgsmarsch fortgesetzt.

18 000 -Tonner muß auf Tiefe
Endlos dehnt sich wieder vor uns das Eis¬

meer . Ab und zu braust einer unserer Bord-
flicgcr über das Schiss und gibt uns wichtige
Stondortmeldungen.

Dann rufen wieder die Alarmglocken alle
Mann auf Gefechtstation . Voraus zieht ein
großer cngliichcr Transporter ahnungslos ici-
ncn Weg . Wie nicht anders zu erwarten war,
ist auch er bemannet Unser « Flieger schützen
ihn auf 16 000 bis 20 000 Tonnen . Ein fetter
und willkommener Brocken also.

Wieder sprechen unsere Geschütze ihre eherne
Sprache . Stahl und Sprengstoff verrichten
ganze Arbeit , und bald sinkt auch dieser Riese
in die Tiefe des Eismeeres . Ueberlebende
werden von unseren Zerstörern ausgenommen.

Obwobl setzt der Alarm beendet ist . geht kei¬
ner von der Brücke Man erwartet noch ein
Zusammentreffen mit englischen
Seestreitkräften.

Mit unverminderter Fahrt aebt es weiter.
Ungeheures haben die Maschinen geleistet . Die
hohe Spitzengeschwindigkeit und die nicht viel
tiefer liegende Dauerlesstung die sie den Schif¬
fen geben , ermöglichen ein lolch mutiges
Operieren in Gebieten , die mehr als 1000 See¬
lveilen von der Heimat entfernt sind . Und

1000 Seemeilen entsprechen immerbin einer
Strecke von Hamburg bis zur afrikanischen Küste.

Flugzeugträger vor den Rohren
Gegen Abend tauchen wieder Rauchfahnen

auf . Sie verraten uns zwei , nein es sind drei
feindliche Kriegs f ahrzeugen. . . .
Auf sie haben wir gerade gewartet . Bald sind
sie durch die scharfen Gläser genauer auszu¬
machen , zwei englische Zerstörer — donnerwet-
ter , unwillkürlich schaut man noch einmal ge¬
nauer hin , ehe man sich über dke Meldung der
Eesechtsbeobachtung freut — begleiten tatsäch¬
lich einen Flugzeugträger . Ganz deutlich ist
schon seine typische Silhouette zu erkenne » .
Ein Irrtum ist ausgeschlossen.

Ein lebhafter Verkehr mit den einzelnen
Kommandanten der deutschen Einheit beginnt.
Trotz der erregenden Umstände bleibt ober alles
eisern ruhig . Kühl und knapp gibt der Flotten¬
chef seine Befehle . Noch glauben sie drüben,
Engländer vor sich zu haben.

Jetzt haben sie uns erkannt . Denn sie drehen
ganz plötzlich ab . Dicke Rauchwolken entströmen
ihren Schornsteinen . Zu spät!

Der Flottenchef gibt im gleichen Augenblick

Feuererlaubnis. Wieder hüllt schwefel¬
gelber Pulverdampf das Schiff ein . Die Mittel¬
artillerie der Schiffe nimmt den vorderen Zer¬
störer aufs Korn.

Die Türme halten auf den Flugzeugträger.
Während dieser Dampf aufmacht , versucht er

seine Flugzeuge aufsteigen zu lassen . Doch schon
die ersten Salven der Türme , deren Feuer über¬
raschend gut liegt , unterbinden diese Absicht
und treffen ihn ernstlich.

Der vordere Zerstörer staffelt sich jetzt nach
Backbord heraus . Cr nebelt und versucht offen¬
sichtlich, uns von dem Flugzeugträger abzulen-
ken. Der andere Zerstörer sucht durch sorgfäl¬
tiges Nebeln das kostbare Schiff dem gut liegen-
den Feuer unserer schweren Türme zu entziehen.
Das gelingt ihm auch vorübergehend und

zwingt unsere Artillerie zu Feuerpausen Doch
der Wind zerreißt immer wieder di « Nebel¬
wand . Dann liegt das Feuer sofort wieder am
Ziel.

Es bietet sich uns das gigantische Bild eines
Seegefechtes. Bleigrau und verhangen
spannt sich der Himmel über da » Eismeer Vor¬
aus , von Steuerbord nach Backbord ziehend,
hängt eine Regenwand . Auf diese hält der

ZcrstörerbesatzulWNausNarvikzuMgekehrt
Begrüßungdurch den kommandierenden Admiral ins Setmathasen

Von Kriexsderlcdter ckouckim krenveolre

o PK .. 17. Juni.

Wenn einmal später die Geschichte der Rin¬

gens um Eroßdeutschlands Freiheit
nach siegreichem Abschluß dieses Krieges mit
den plutokratischen Kriegshetzern niedergeschric-
ben wird , dann weiden an hervorragender
Stelle Ruhmesblätter von dem Nibelun¬
gen k a m p f deutscher Zerstörerbe-
satzungen bei Narvik künden . Inmitten
einer schroffen , düsteren Weltverlorenheit jener
mächtigen , schneebedeckten Fclsmassive hielt eine
tapfere , kleine Schar gegen einen zahlenmäßig
übermächtigen Gegner stand . Ihr Kamps —
ein Heldenepos, würdig der nordischen
Landschaft und gleich groß und überragend , wie
es nicht anders die alten Sagas des germani¬
schen Nordens zu künden vermögen.

Jn ^ einem deutschen Hafen trafen die Be¬
satzungen der deutschen Zerstörergruppen mit
ihren im Abwehrkampf in den Bergen verwun¬
deten Kameraden ein . nachdem sie Schulter an
Schulter mit den Gebirgsjägern fast zwei
Monate im Schnee und Eis über tausend
Meter hoher Berge zäh und erfolgreich
gekämpft hatten . Auf dem Kai des kleinen
Häsens wurden die tapferen Soldaten von den«
kommandierenden Admiral in einer militäri¬
schen Feierstunde begrüßt , ausgezeichnet und auf
deutschem Boden willkommen geheißen . Die
Zerftörerbcsatzungcn werden nun nach ihrer
Rückkehr nach einem wohlverdienten Urlaub
einer anderen Verwendung zugesührt . nachdem
sic durch Eebirgsiägcrnachschub in den Narvik-
Stellungen abgelüst wurden.

Am Morgen des für den kleinen Hafen so
bedeutungsvollen Tages wußte « nur wenige
von der bevorstehenden Rückkehr der Zerstörer-
bcsatzungen . Als gegen Mittag eine Ehren¬
kompanie der Kriegsmarine des Standortes
anmarschicrte und aus dem Kai Ausstellung
nahm , hatten sich viele der Einwohner zur Be¬
grüßung cingcfundcn . Spiegelglatt wertet sich
Ne See , über der ein grauer Dunsthimmel
hängt . Die kühngcschwungen « hügelige Küste
wird grau in grau aufgezogen . Alles blickt ge¬
nannt in die Richtung , aus der das erwartete

Schiff kommen muß . Da — aus dem Dunst löst
sich ein grauer Schatten. Seine Konturen
werden schärfer und klarer . Es ist das Schiss,
das in hoher Fahrt mit weißer Bugsee der
Mole zuläuft . Auf dem Kai harte Komman¬
dos . Ein Ruck geht durch die Soldaten . Mel¬
dung an den kommandierenden Admiral , der
zur Begrüßung und Auszeichnung der Helden
von Narvik erschienen ist . Langsam läuft
das große , hohe Schiff an der Mole vorbei in
das Hafenbecken ein . Wieder Kommandoworte,
die Kompanie — vor ihr der Admiral — steht
wie in Erz gehauen . Unter den altoertrauten
Klängen des Flaggenliedes der Kriegsmarine
gleitet das Schiff , mit den Zerstörerbesatzungen
an Bord , vorbei . Der Admiral und die Offi¬
ziere grüßen , und die Männer an Bord grüßen

in straffer Haltung mit leuchtenden Augen zu¬
rück. tiesbraun sinv die harten Gesichter , und
so mancher ist dabei , dessen Antlitz ein Stoppel¬
bart schmückt. Das Schiff liegt fest , der Ad¬
miral geht an Bord . Ein schlanker Offizier in
einem verwitterten Mantel , dessen Goldknöpse
grau und stumpf geworden sind , dessen Er¬
licht unsagbar hart und von Entbeh¬
rungen und Kampf gemeißelt erscheint , geht
dem Admiral entgegen . Der dienstälteste Ossi¬
zier . ein Fregattenkapitän der Zerstörergruppe,
meldet dem Admiral . Ein fester Händedruck.
Der Admiral läßt sich berichten . Sein nächster
Weg führt ihn zu den Verwundeten auf dem
Schiff , bei denen er längere Zeit verweilt , wäh¬
rend auf dem Kai vor der Ehrenkompanie die
anderen Männer antrcten . Mädel und Frauen
gehen an Bord und erfreuen die endlich heim-
gekehrten Verwundeten mit Frühlingsblumen.

Auf dem Kai spricht der Admiral dann zu
den Heimgekehrten . Verwegen sehen sie au » .
Viele in Skihosen und Skistiefeln , mit blauen
und grauen Jacken , knallroten Halstüchern und
grellbunten Pullovern angetan . Der Admiral
spricht über das Norwegen - Unterneh¬
men . bei der der Kriegsmarine eine
unerhört schwere Aufgabe zuiiel . „ Die
Ausgabe wurde gelöst. Die Kriegs¬
marine ist stolz darauf , denn durch sie erst
wurde der schwierige Einsatz ermög¬
licht !" betont der Admiral . „Damit ist es
erreicht , daß nicht England, sondern daß wir
Deutschen Herr der Lage in Norwegen
sind ." Der Admiral schildert den Hcimgekchrten
die augenblickliche Lage und spricht über den
siegreichen Vormarsch der deutschen Truppen im
Westen . „Wir haben die einmütige Hoffnung
und den Glauben , daß die deutschen
Waffen den Feind vernichten werden,
daß der Sieg uns gehören wird . An diesen
Erfolgen aber hat jeder von Euch seinen
Anteil gehabt . Euer Ruhm und Eure
Waffenchre bleiben für alle Zeiten über¬
ragend . Die Geschichte wird von dem
heldischen Einsatz deutscher Zer¬
störer und ihrer Besatzungen in Narvik
künden , lieber tausend Seemeilen sind sie mit
ihren schnellen Zerstörern durch die englische
Flotte durchgebrochen und haben eine schwere,
I a die schwer st e Aufgabe d»r Norwegen¬
aktion gelöst .

" Der Admiral rief den Männern
das Gedenken an ihren Kommodore Vonte
in Erinnerung und schloß mit einem Sieg - Heil
aus de» Führer und Obersten Befehlshaber.

Ein leichter Seewind trug die Klänge der
Nationalhymnen über die Männer hinweg auf
die stille See . über den kleinen stillen Hafenort.

Nun sind sic heimgekehrt , die Helden von
Narvik, die in Schnee und Eis nach der
Aufgabe ihres Zerstörers Seite an Seite mit
Gebirgsjägern einen Gebirgskrieg führ¬
ten . Die Ehrung , durch den kommandierenden
Admiral begrüßt und persönlich ausgezeichnet
zu werden , kann nicht schöner und größer sein.
Sie haben es verdient.

20 S-mballM ' I
Von Kk' iezslrek 'ictilei' Of . Lkr'ksi 'öf kelie ? 1

O P K ., 17. Juni.
Frankreichs Groß - und Kriegshafcn Le Havre

brennt ! Wie aus Dünkirchen wälzt sich aus
dieser Atlantikstadt eine schwarze Oualmwolke.
die breit aufsteigt und den Himmel viele Kilo¬
meter weit überzieht . Die Sonne kann nicht
mehr durchdringen , die Strahlen werden abge¬
wogen , und die Stadt liegt auch am Hellen
Tage in düsterem Dämmerlicht.

Die Zerstörergrüppe fliegt in Richtung Le
Havre . Sie braucht keine Karten und keinen
Kompaß : die Rauchwolke weist deutlich den
Weg . Die Zerstörer haben freie Jagd . 2n
einem bestimmten Zeitabschnitt dürfen sie ab¬

schießen . was ihnen vor die Kanonen kommt.
Aber auch die so beliebte freie Jagd ist heute
kein reines Vergnügen mehr , denn allzuhäufig
ist das edle Wild der Tommy - und Poitu-
Flieger nicht mehr.

Le Havre ist in Sicht . Dort kurven
vier Jäger . Messerschmitts , die ebenfalls auf
Feindflugzeuge lauern . Die Zerstörer fliegen

dicht über dem oberen Rand der Rauchwolke
und suchen Sicht nach unten . Da tauchen aus
dem schwarzen Qualm Ballon » auf . Die fran¬
zösische Ballonsperre über Kriegshafen und be¬
festigter Stadt . Ein Blick rundum , der Himmel
ist frei , also : Drauf wie Blücher ! Jeder Zer¬
störer sucht sich den nächsten Ballon und läßt die
Kanonen rattern . Die Granaten zerplatzen und
reißen Riesenlöcher in die Haut . Sofort zischt
eine lange Stichflamme heraus , und der
traurige Rest verschwindet im Nu .m Qualm.
Nach dem ersten Angriff hat die französische
Flak , die dichtgeballt unter der Ballonsperre
steht , die Lage erfaßt und knallt aus allen
Rohren und allen Kalibern . Noch einmal setzen
die Zerstörer an : Zwanzig Stichflammen zischen
hoch, dann ist die Ballonsperre beseitigt.
'

Die Zerstörer kurven noch einmal über ihrem
Jagdraum , es ist nicht » mehr zu sehen . Aus
Richtung Heimathafen fliegen die Kamps¬
fliegerverbände an . Angriffsziele : die großen
Transporter der Engländer , die ihre Truppen
bereits wieder einschiffen , Minuten später
brennen drei dicke Pötte . Es ist alles wie in
Dünkirchen.

Flugzeugträger zu . Er hofft noch immer auf ein
Entkommen . Schwarz und schwerfällig wälzt
^ ch der künstliche Nebel der englischen Zerstörer
über die See . Bor unseren Schiffen ballt sich
bräunlicher Qualm , der durch das Mündungs¬
feuer in tolle Wirbel gerät . Ununterbrochen
steigen drüben an den Zielen die hohen Wasser»
fontänen . Ost sind sie schwarz , meistens grau¬
weiß , manchmal springt feuernde Lohe auf,
dann zeigen die Einschläge höhere Säulen . Da»
sind die Treffer , die Tod und Vernichtung
bringen.

Immer aber sind die Ziele mitten in der

Feuerwalze . Ein Zeichen dafür , wie gut unsere
Artillerie auch die kleinen und so überaus be¬

weglichen Ziele zu treffen weiß.
Ja , unsere Artillerie kann stolz auf ihre Lei¬

stung sein . Des öfteren spricht oer Flottenchef
ihr während des Gefechts seine besondere An¬

erkennung aus.

Engländer wehren sich verzweifelt
Aber auch in unserer Nähe schlägt es ein,

steigen hohe Wasserfontänen . Die englischen
Zerstörer wollen den Kamps nicht ausgeben.
Sie wehren sich verzweifelt.

Hoffen sie das Schlachtcnglück noch zu wen¬
den?

Urplötzlich stoßen sie durch ihre Nebelwände
hindurch , feuern mit ihrer Artillerie und

schießen ihre Torpedos aus die deutschen Ein¬

heiten ab . Wieder und wieder müssen dies»
durch geschicktes Manövrieren den Torpedo»
ausweichen.

Jetzt hat das konzentrische Feuer Len vor¬
deren querab liegenden Zerstörer gepackt. In

schneller Folge rollen die Salven über das
Meer . Das aufsteigende Wasser zeigt , daß der

Zerstörer unmittelbar im Zentrum de»

Feuerorkans liegt.
Sein Schicksal ist besiegelt . Jetzt liegt er

schon manövrierunfähig still . Ein « Feuerpause
läßt erkennen , daß er kurz vorm Kentnern ist,
so stark hat er Schlagseite.

Dann hat sich da » Wasser schon über ihm
geschlossen.

Währenddessen versucht der Flugzeugträger
weiter abzulaufen . Doch allein die deutschen
Einheiten bestimmen das Tempo der Ereignisst.
Die Entfernung wird , sogar mit bloßem Aug«
erkennbar , rasch geringer . Die bisher erhalte¬
nen Tresfer hindern ihn vielleicht , seine voll«
Geschwindigkeit , die über 31 Knoten beträgt,
zu entwickeln.

Unermüdlich legt währenddessen der noch
unverletzte Zerstörer Nebelwand um Nebel¬
wand um das wunde Schiff . Immer wieder

stößt er vor , beschießt uns mit seiner Artilleri«
und läßt Torpedos gegen uns laufen . Doch
seine verzweifelten Versuche bleiben ohne Er¬

folg . Wohl zwingt er unsere dicken Schiffe,
unaufhörlich zu manövrieren . Laufend ändern
sie den Kurs , Geschwindigkeit und Formation.
Doch gelingt es dem Kommandanten , ihren g«
fährlichen Bahnen auszuweichen.

Jetzt haben sich wieder die schützenden NeLel-
wolkcn geteilt . Das Feuer der Türme packt
schnell zu.

Feurige Lohe kennzeichnen die Einschlag«
als T . rcffer. Langsam beginnt der Riss»
sich auf die Seite zu legen . Brennend und
qualmend treibt das zerschossene schwerfällia»
Wrack mit dem Wind . Wenige Minuten spa«
ter sinkt auch er in das kühle Grab.

Trotzdem läßt der Zerstörer nicht locker.
Vermeint er wirklich , noch etwas ausrichtett

zu können?
Hofft er auf Hilfe?
Noch einmal schlägt unsere brav « Artilleris

zu . Schwere Treffer zerreißen ihm da » vo »<
schiff. Seine vorderen Rohre schweigen . Mit
der Fahrt ist auch er herabgesunken . Auf den»
Achterschiss schießt er aber noch. Also muß auch
er bis zur völligen Vernichtung niedergekämpst
werden.

Unsere Mittclartillerie schickt noch einig»
Salven hinüber , Da endlich schweigt der Geg¬
ner . Sein Borschiff brennt . Langsam beginnt
er zu sinken.

Weißer Dampf steht für einige Augenblick»
über dem Wrack . Wahrscheinlich hat eine Kessel-
explosion stattgefunden . Dann schließen sich auch
über diesem tapferen Gegner die Wellen.

Ausklang
Damit ist dieser denkwürdige Tag abge»

chloisen . Von uns an diesem Tag getrennt
operierende Einheiten unseres Verbandes mel¬
den noch die Versenkung eines englischen Uboot » .
jägers und die Vernichtung von weiteren
30 000 Tonnen feindlichen Schiffsraumes . Auch
ie haben also Jagdglück gehabt.

Dann wendet sich der Verband nach Süden.

England ist an diesem Tage hart getrof¬
fen worden . Er hat wieder einmal dort dl«
Initiative verspürt , wo es diese nicht erwartet «.
Es kann sich nicht an den Gedanken gewöhnen,
daß Deutschland den Gegner dort packt, wo die-
rr sich stark und unangreifbar fühlt . Es ist
ür diese Kampfmoral zu alt geworden . Uno
venn England glaubt , daß die deutsche Offen«
rve im Westen unsere Initiative auf anderen
Gebieten einengen würde , dann wird es sich
durch die Sprache der Tatsachen sehr bald eine»
anderen belehren lassen müssen . Eine deutlich«
und nicht überhörbare Sprache hat in dieser
Richtung auch der Vorstoß unseres Flottenver¬
bandes gesprochen . Deutschland läßt sich weder
zu Lande noch in der Luft die Initiative au»
der Hand nehmen , und auch nicht auf See . Da»
ollte sich Herr Churchill merken , auch wenn ««
ehr schwer fällt.
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Di « Geburt eines Sonntagsjungen zeigen in dank¬
barer Freude an

Wilhelm Senke und Frau
Klara , geb . Kortland.

Heisfeld « , den 18 . Juni 1940.

Lin Pracht « ädel angekommen.

Alma Zanssen
geb . Plümer

Tierarzt Christian
z. Zt . Wehrmacht

Collinghorst , den IS. Juni 1910.

Statt Karten.

Ihre Vermählung geben bekannt
Diplom -Ingenieur

A . Srete
Erika Srese

geb . Onnen
Leer lOstfriesland ) Wolfen ( Bittcrscld)
Hohe - Lllern Boelckestratze 8 b

18. Juni 1910.

Terborg , den 14. ckuni 1940.

Statt besonderer Mitteilung.

Haute abend 5 Dkr versckied nack langem , mit gre¬ller Oeduld ertragenem beiden sankt und rukig unsere
liebe Mutter , Sckwiegermutter , Oroümutter , Zckwester,
Scbwsgerin unct Tante,

die de § verst . Oarrelt k̂ lennenzs

nenns t^iennengs
zeb . kartor

irr» SS . Debensjakre.
Oie trauernilen Kinder
und Kinderkinder
nebst Unverwandten.

Hemels , cien 14 . Ouni 1940.

«

!

Oie Seerdigung kindet am Dienstag , dem 18 . ckuni,
nacbm . V :3 Dkr , vom Lterbekause Middeisterkorg aus
statt.

Trsuerkeier Stunde vorber.

Ourck DnglücksksII wurde unser Parteigenosse

^Veert § clinsu
aus unserer Mitte gerissen.

Rür Rükrer und Vaterland trat er sckon trüb als
Kämpker in unsere Heiken ein.

Ortszruppe Kemels.

plötrlick und unerwartet verloren wir durck I7n-
glückksll einen unserer besten Kameraden , den

Z ^ .-Obersclispfüliper

^Veeit § ciinsu
Sckon kriik , bereits vor der Mscktübernskme , war

er in »mseren Heiken und sin treuer Ksmpker des
pükrers.

8 ^ . - 8turm 14/Z Kemels
Oie Stürme 14/3 und 15/3 treten am Donnerstag , um

12.45 Dkr , in Remels rur Reerdigung an.

Durck einen trsgiseken Dnglückskali verloren wir
plötrlick unseren

Oescliäitsiülirep

flecm § ciinsu
Der Verstorbene betreute seit einem ckakre unsere

Oenossensckakt.
IVir verlieren in ikm einen treuen und tücbtigen

Menscken und werden seiner stets ekrsnd gedenken.

Vorstand und ^ uisiclitsrat der
Viesivefneptunzszenossensclislt Uplenzen

e . 6 . m . l» . ss . Kemels

Oo 1 dsm, den 17. ckurü 1940.

^ m Sonnabend erkielten wir aus einem Kriegs-
lararstt die tiskerscküttsrnde Kackrickt , daü unser
lieber , guter , kokknungsvoller Sokn und 8 rüder,
Sckwager , Onkel , Kekke und Vetter , der

Kanonier

in seinem 27. Debensjakrs am 5 . ^ uni seinen am
27 . Mai erlittenen sckweren Verletzungen erlegen ist,

Dr gab in greller 2eit sein Deben kür Rükrer , Volk
und Reick . Hart trikkt uns dieser Scklsg , da ikm sein
Sckwager am 25. Mai in den Tod vorsnging.

In unsagbarem Sckmerg

ttsrm Dreier und frsu
Oertruds , geb . ckanssen

nebst Kindern und allen -kngekörigen.

Oedkcktniskeier am Sonntag , dem 23 . ckuni, in der
Kircke ru Lingum.

-^uk dem Leide der Lkre kiel kür Lükrer,
Volk und Vaterland unser lieber

karteizenosse

6 eorz V^strema
IVir werden sein Andenken in L.bren kalten.

k» 8D/ ^ k . , Ortszruppe 6al <emoor

Keermoor , den 18 . ckuni 1940.

Heute morgen 6 Dkr entsckliek sankt und rukig nsck
kurrer , kektiger Krsnkkeit im Kreiskrankenksus ru
Deer meine über alles geliebte Drau , die treusorgende
Mutter meines 1 ' /,jäkrigen Löknckens . unsere liebe
Tockter , Sckwiegertockter , meine einzige Sckwester,
unsere Sckwägerin und "kante

zeb . Oltrup
in ikrem 25 . Debensjakre.

In unsagbarem Sckmerr

k l̂ense Düseider
ttelmut Düseider
Dirli Oltpup und frau
nebst Tockter

ttemme Düseider und frsu
nebst Kindern und Verwandten.

Die Reerdigung kindet am Donnerstag , dem 20 . 3uni,
nackmittsgs 1 Dkr vom LIternkause , Kirckstrslle 19 d
aus , statt.

Tille . dis der Verstorbenen das letzte Oeleit geben
wollen , sind kiermit kerrlick eingelsden.

Keukok , am 16. ckuni 1940.
Dnser kleines

k«1sdel
ist keute -t/i ikrem 12. Debenstage wieder von uns
gegangen.

friedridi und kditli >,indens.

Lür die vielen Rsweise keirlicker Teilnahme beim
Heimgangs unserer lieben Dntscklskenen sagen wir
allen unsern kerrlicken Dank.

k . finit und /^ nzeliörize

Deer , den 17. 3uni 1940.

Lür die liebevollen Rsweiss ksrglicker Teilnskme
wskrsnd der Krankkeit und beim Heimgangs unseres
lieben Rntsckiakenen sagen wir kierdurck unsern kerr-
licken Dank.

Keiskelde , den 17 . 3uni 1940.

fpsu ll . Oellieps
nebst / ingskürigen.

Lammertsfehn,
den 11 . Juni 1910.

Heute morgen >/ -3 Uhr
nahm der Herr unser liebes
Söhnchen und Brüderchen

SemmMM
im Alter von 1 Jahr und
7 Monaten nach schwerer
Krankheit zu sich in sein
Himmelreich.

In tiefer Trauer

§arm Mers u . Frau
Alwine , geb . Frerichs.
Beerdigung am Montag,

17 . Juni , nachm. 2 Uhr.

Die glückliche Geburt eines

zeigen an

Hermann Dost
und Frau Fraukea

geb . Jelken
Kirchdorf bei Aurich,

den 15. Juni 1910

Suche für einen 1jährigen
gesunden Jungen gute

Pflegestelle
Angebote unter A .—I . 11810
Heines Werbungsmittlung,
Wilhelmshaven . Erünstr. 10.

Hellgrauer Kinderschuh
verloren.
Leer , Bremer Strohe 1.

Den/rt an Sie Aerüunke/ung
Lurer Wohnungen/

Ihr erschwert den feindlichen Fliegern
die Orientierung.

Irauerbriefe liefert Ichnell und preiswcri
OT3 .»Vruikerei

Wkk' Kommt ctsnn cts?
Vkov ercagt «o » ekv die blsugior
dar Seiden?
Lin Wanderer isi 's . der rein Lied
in die XVcli schmettern

„lell vlll lllll' kill gMkl'
lllanllk « « ! !

"
Ls irr

VerVetter
aus

Dingsda
aus Meister Uünnecker so

crtoigreichcr Operette
Lin bilm , wie ihn sich jeder
wünscht voll lemperament und

llumor , mir:
l,iari Nolreokuk — l- ien Oe ^vr«
kludolt Platte — Reul Llsidsmann

dacob Tiedtks
Vkaltev v. Lennep.

Sellen ir « wohl eine Musik so
volkstümlich geworden wie Kün-
ncckcs Melodien aus , Dcr Vetter
aus Dingsda . Vier kennt nickt:

.WM mein z« mrim-
^ gk 8 e»

' "
. „ Kuie nsein . iieves

MÜKI . WIK IlkkIII!
"

lVlorgsn , llisnstsg , bis
sinscbl . Oonnsrsksg

^ iltwoeb

S .30 Uti ^ » osnU»

» uen ^ 30 Uki - nsirNnr.

6noks Zonctsnvoi ' slsllungsn!

? s !s §t -̂ !iestes , l- eec
jugendliche rugciasscn!

t' iim -i-ondciauswerlüng : t riedrick Voss Dresden

Junge Frau sucht zum 1. 7

mS-liertes Zimmer I
mit voll . Verpfleg . Schr . Ang.
U. L 128 an die OTZ ., Leer/

ilieiii llssensil mkim ms siii uikiiei '«« gk8i! iiil>888ii
Lsstrtuven

I, « » »-. 81n » S « Uon 8 ^ .
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